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größere Anzeigen nur am Tage vorher, kleinere

Es iſt nicht viel geworden mit der großen Debatte über
den Schutz der Arbeitswilligen im preußiſchen Herren
hauſe. Das richtige Hornberger Schießen! Als die
Verhandlung am Dienstag nach kaum anderthalbſtün
diger Dauer zu Ende war, mußte man ſich ſagen, daß
alles noch auf demſelben Fleck ſtand und weder neue Er
e noch neue geſetzgeberiſche Taten zu erwarten

d.
Des Herrenhaus hat allerdings durch dieſe Debatte

wieder einmal ſeinen rückſtändigen Charakter vollauf be
wieſen Aber war denn dies eine Notwendigkeit Kannte
nicht jedermann die Art und die Weiſe der erſten Kammer
des preußiſchen Landtages Auch nach dieſer Richtung
hin hat es alſo keine Uberraſchungen gegeben. Man

weiß daß die weitaus überwiegende Mehrheit des preu
ßiſchen Herrenhauſes nicht beſchwert iſt von irgend welchen

tieferen Kenntniſſen volke wirtſchaftlicher Probleme und
daß ihr auch der Wunſch völlig fehlt, ſich in ſolche Pro
bleme, namentlich in die Fragen der Arbeiterforderungen
und Arbeiterorganiſationen, hineinzuleben; man kennt
die Neigung der Herren gegenüber den ihnen oft ſo un
aungenehmen Beſtrebungen des vierten Standes das ein
fache Mittel des hauenden Säbels und der ſchießenden
Browningpiſtole in Empfehlung zu bringen. Die Politik
der preußiſchen Granden der Arbeiterbewegung gegenüber
iſt ungemein ſimpel: wer mehr fordert, als der Unter
nehmer gutwillig gibt, und ſich zum Zweck der Erreichung
ſein

a ſtaude
v

e

halten Unrecht haben könnte, kommt den Herren über
haupt garnicht der Arbeiter, der ſich auflehnt, hat ſtets
unrecht, da er die „Autorität“, alſo das, worauf es den
Konſervativen in allererſter Linie ankommt, verletzt. Die
mechaniſchen Machtmittel des Staates wollen die preu
ßiſchen Feudalherren als einziges Mittel gegen die Ar
beiterbewegung in Anwendung gebracht ſehen, und daher
verlangen ſte außer dem ſchweren Aufgebot von Polizei,
Militär und Belagerungszuſtand vor allen Dingen auch
die Berſchärfung der ſtrafgeſetzlichen Beſtimmungen. Die
Niederwerfung der Arbeiterorganiſationen durch Waffen

gewalt und Gefängnis das iſt das traurige A und O
der Herren Grafen und Barone und ihrer Freunde von
der ſchweren Jnduſtrie.

Es iſt auch nicht weiter verwunderlich, daß der Antrag
Puttkamer ſchließlich im Herrenhauſe einſtimmig ange
nommen wurde. Die Mitglieder, die über die Frage des
Schutzes der Arbeitswilligen vielleicht doch nicht ſo ganz
einſeitig denken wie die Mehrheit des Hauſes, hielten ſich
völlig zurück wie ſte dies bei ähnlichen Gelegenheiten
ſchon ſtets gekan haben. Es iſt nicht üblich, in dem

Hauſe der Herren allzu viel Oppoſition zu machen, und
namentlich wenn es gegen die Sozialdemokratie geht,
wagt kaum jemand ein freieres und unbefangeneres
Wort. Eine betrübliche, aber allſeits bekannte Ex
ſcheirung! Und ſo mußten wir es denn erleben, daß die

Verhandlung im Herrenhauſe auf den einen einzigen Ton
geſtimmt war, den der Antrag angeſchlagen hatte, den
Ton der einſeitigen und verſtändnisloſen Stellungnahme
gegen die Beſtrebungen der Arbeiterſchaft. Den Schutz
der Arbeitswilligen erſtrebt natürlich auch jeder nicht
konſervative Sozialpolitiker; Terrorismus und Boykott
ſind Mittel im Wirtſchaftskampfe, die der Liberalismus
in erſter Linie ablehnt und verfemt. Es muß aber ein

völlig ſchiefes Bild der Verhältniſſe in Deutſchland geben,
wenn in einem Parlament, wie es doch das Herrenhaus
immerhin ſein will, einzig und allein der Terror von
unten an den Pranger geſtellt und der moraliſchen Ver
urteilung anheim gegeben wird, während der Terror von
oben mit keinem Worte Erwähnung findet. Und wie
furchtbar hat ſich der konſervative Boykott erſt jüngſt
wieder bei den Wahlen geltend gemacht! Mit welcher

Be Atbeltswilligen und das Herrenhaus

Zettel abzugeben.

mit neuesten Narkitnotierungen.
e

Ungeniertheit iſt die konſervative Schreckensherrſchaft auf
dem Lande ſozuſagen in ein Syſtem gebracht und als
das gute Recht der Herren proklamiert worden Wir
Liberalen bekämpfen den Terror von unten und würden
es im Jnkereſſe der Arbeiterbewegung aufs tiefſte be
dauern, wenn beim jetzigen Bergarbeiterausſtand das
Recht der Knappen, nicht zu ſtreiken, von der Gegenſeite
nicht genügend reſpelttert werden ſollte. Aber die Ver
handlungen im Herrenhauſe geben ein Zerrbild der wirt
ſchaftlichen Machtverhältniſſe, ſte gerßelten nur die
Sünden von einer Seite, aber ſie bedeckten die Sünden
der Machthaber mit dem Mantel der Nächſtenliebe; und

infolge dieſer bewußten Einſeitigkeit ſtanden ſie auch auf
einem moraliſch politiſch tiefen Nihean.

Die Scharfmacherreden der Zieten Schwerin, von
Puttkamer, Weidtmann und Plate mußten der Regie
rurg unbequem ſein denn wir wiſſen jg aus den Reden
des Staatsſekretärs Delbrück, daß die Regierung mit den
beſtehenden Geſetzen auszukommen gedenkt und von Aus
nahmegeſetzen nichts wiſſen will infolgedeſſen ſchickte
man den Uaterſtaatsſekretär Holtz vor, der ſich nie
durch beſonderes Geſchick ausgezeichnet hat, aber als
Kugelfang ſich ganz gut eignet. Er mußte mit vielen
Verbeugungen vor den Ausführungen der Herren Redner
und mit wiederholten Ankündigungen der Abſicht der
Regierung, im Notfalle die äußerſten Machtmittel anzu
wenden, doch ſchließlich eingeſtehen, daß weitergehende
Maßnahmen nicht geplant ſind. Er rettete ſich damit,
daß er achſelzuckend die Schuld für die mangelnde Jni
tiative auf das Reich abſchob und ſeinerſeits den Herren

wütteilte wie die Polizei im reibi

ſein trotz ihres großen Sieges. Und das wäre noch
immer das erfreulichſte bei der ganzen Affäre!

Ein umſangreicher Wahlproteſt,

Gegen die Wahl des Abg. Dr. Oertel, der in Brieg
Namslau im erſten Wahlgang mit 388 Stimmen
Mehrheit gewählt wurde, iſt ſowohl von ſozialdemokra
tiſcher als auch von liberaler Seite Proteſt eingelegt
worden. Aus dem ſozialdemokratiſchen Proteſt gibt der
„Vorwärts“ u. a. folgende Punkte wieder

Der amtliche Apparat arbeitete in ſchlimmſter Weiſe
für Herrn Oertel. Terrorismus und Boykott
wurden von den Agrariern rückſichte los angewandt, fo
daß ſelbſt der freikonſervative Sonderkandidat Baron
v. Seydlitz ſeine Flugblätter und ſonſtigen Druckſfachen
in Breslau herſtellen laſſen mußte, weil ſich im ganzen
Wahlkreiſe kein Drucker dafür fand. Die erſten Verſtöße
gegen das Wahlreglement begannen ſchon bei dem Aus
legen der amtlichen Wählerliſte. Hier zählt der Proteſt
eine ganze Reihe Verfehlungen auf. Zum Abſchreiben
der Wählerliſten wurde in faſt allen Orten die Einſicht
verweigert und trotz ſo r Beſchwerde beim Landrat
konnte nur in elf Orten eine Abſchrift der Wählerliſte
erlangt werden. Jn Altſtadt war die Liſte, während der
Zeit, wo ſie öffentlich ausliegen ſollte, auf drei Tage an

eine Nachbargemeinde gusgeliehen worden. Die
Ortſchaften Brieſen, Limburg und Fröbeln trugen noch
Anfang Januar zugezogene Knechte in die Wählerliſte
ein. Jn zahlreichen Orten haben Amts und Ge
mein dedtener in ihrer amtlichen Eigenſchaft konſer

vative Flugblätter und Stimmzettel verteilt. Der Ober
amtmann von Naßadel ließ alle gegneriſchen Flugblätter
und Stimmzettel aus den Wohnungen der Dorſbewohner
abholen. Ein Gutsinſpektor aus dem Brieger Kreiſe gab
jedem Arbeiter bet Aushändigung des konſervativen
Stimmzettels 50 Pfg. mit der Anweiſung, nur diefen

Mit ſofortiger Entlaſffung
drohte ein anderer Gutsinſpektor allen den ihm unter
ſtellten Wählern, wenn ſie ſozialdemokratiſch wählen
Ein Amtsvorſteher aus dem Kreiſe Namslau ließ
unter den Wählern ſeines Dorfes eine Liſte zirkulieren,

worauf ſich dieſe unterſchriftlich verpflichten mußten, nur
konſervativ zu wählen. Jeder, der die Unterſchrift leiſtete,
erhielt 20 Pfg. für Schnaps. Nur ein einziger
Arbeiter verweigerte die Unterſchriſt.

Jn einem Orte wurde eine veſonders kün ſt lich
koönſtruterte Wahlurn e benutzt, in der ſich ein von
außen nicht ſichtbarer Einbau in der Sröße der amtlichen
Wahlkuverts befand, ſo daß dieſe ſich genau aunfeinander
ſchichten mußten. Ja vielen amtlichen Wahllskaten
lagen Stimmzettel für Oertel aus.

Wie ſehr der agrariſche Boykott von den Geſchäfts
leuten in dem vor wiegend land wirtſchaftlichen Kreiſe
Namslau gefürchtet wurde beweiſt, daß der Verein der
Gewerbetreibenden in der Stadt Namslau wenige Tage
nach der Wahl geſchloſſen dem Bunde der Land
wirte beitrat.

Zur Wiederherſtellung der ruſſiſchen Kelegsſlotte.

induſtrie
e BetDre

an den Arbeiten zu gewähren. Dieſen Standpunkt hat
der Chef der ruſſiſchen Marine, Admiral Grigero
witſch, bereits im Miniſterrate vertreten und wird ihn
auch vor den geſetzgebenden Körperſchaften zur Geltungzu bringen wiſſen Nun darf man aber igt überſehen,

aß auch die private Schiffsinduſtrie zurzeit fürden Bau e Kriegsſchiffe noch nicht bereit i ie
geſamten im Baltiſchen Meere Schiffbau treibenden Werke
ſind. Newski, Potilow Creyton, die Petersburger Me
tallwerke und die Werft Lange in Riga. Davon können
die Newski ſowie die Potilowwerke kleinere Kreuzer
(bis 8000 Tonnen) bauen, die Newskiwerke auch noch
Unterſeeboote, die übrigen nur Minenſchiffe und andere
kleine Fahrzeuge. Können daher die genannten Werftenwar die s ſuhrung der in der ln vorgehenen Minen und anderer kleiner er e e über
nehmen, ſo ſind ſie für den Bau der größeren S iffe bis
30 000 Tonnen und darüber nicht ausgerüſtet. Sie müffen
die dazu nötigen Anlagen erſt her und die Regierung
wird nicht umhin können, ihnen dabei behilflich zu ſein.

der Vergarbelterſtrell in Auhrredſer.

Ein Wolfſſches Telegramm aus Eſſen vom Dienstag
meldete: Das Belegſchafts- Soll der heutigen Früh und
Nachmittagsſchichten beträgt 306 849 Mann, angeſehen
ſind 131221 Manv, ſodaß 57,23 Proz. gefehlr haben.
Dieſe Zahlen geben jeoch kein genaues Bild, da die
Nachtſchicht nicht berückſichtigt iſt. J ganzen
werden ekwa 2000090 Bergleute im Streik
ſtehen.

Das Oberbergamt Dortmund gibt bekannt:
Bei der Frütſchicht am Mittwoch ſollten einfahren ter
Tage 246 016 Mann. Ee ſind eingefahren 75 325 Mann
mithin ſtreiken 170691. Uber Lage ſollten an fahren
65 135. Es ind angefahren 47876 Mann mithin



S Düſſeldorfer

ſtreiken 17259 Mann. Aus Eſſen wird gemeldet
Zur kombinierten Früh und Morgenſchicht mußten
einfahren 312 277 Bergleute. Angefahren ſind 123 268,
gefehlt haben aſo 60,53 Prozent.

Der Arbeiter Dreibund berief für Donnerstag vor
mittag eine große Streikverſammlung nach dem Bochumer
Schützenhof ein.

Mahnungen der „Vergarvbeiter-geitung“.
Die „Bergarbeiter Zeitung ſagt in einem Leitartikel

zum Bergarbeiterſtreik u. a. Die Arbeitswilligen müſſen
ſtark geſchützt werden. Wir machen den Polizeimann
ſchaften keinen Vorwurf, ſie haben ſtrikte ihren Jnſtruk
tionen zu folgen. Die Beamten müſſen ihre Pflicht tun,
und wir fordern nachdrücklich alle Kameraden auf, den
Gendarmen ihre Pflichterfüllung leicht zu machen. Mit
den Händen in der Taſche, kalten Blutes und ruhigen
Gemüts muß unſer gerechter Kampf durchgeführt werden.
Wenn ſich irgendwo verdächtige Burſchen mit ungeſetz
lichen, diſziplinloſen, aufreizenden Redensarten an die
Kameraden heranmachen wollen, dann haben unſere Ver
trauersleute ſofort einzugreifen und die Provokateure
dingfeſt zu machen. S
Forderungen verſtärkten Schutzes der Arbeitswilligen

Nach Zeitungsmeldungen ſind die Vertreter der
nationalen Bergarbeitervereine in Eſſen zu
ſammengetteten, um über die durch den Streik geſchaffene
Lage zu beraten. Es wurde anerkannt, daß die Behörde
große Vorkehrungen zum Schutze der Arbeitswilligen
getroffen hat, doch wurde betont, daß der Schutz nicht in
der richtigen Form ausgeübt werde. Es ſei nolwendig,
daß die Eingänge zu den Zechen von größeren Menſchen

anſammlungen freigehalten würden, damit die Arbeits
willegen leichter zu ihren Arbeite ſtätten gelangen könnten.
Die Verſammlung beauftragte ſechs Mitglieder, bei dem
Eſſener Polizeipräſtdenten die Wunſche der Bergarbeiter

vereine vorzutragen.
Streitktumulte und Ausſchreitungen

erden wieder mehrfach gemeldet. Wir verzeichnen fol
gende Berichte:

Eff n (Ruhr), 12 März. Wie die „Rhein. Weſtf.
Zeitung aus Hamborn meldet, kam es heute nachmittag
bei Schacht I der Gewertſchaft Deutſcher Kaiſer bei
Schichtbeendigung zu Zuſammenſtößen zwiſchen der
Polizei und Streikenden. Die S utzleute zer

ſtreuten die Menge Jn der Nähe des Rathauſes wurde
auf einen Schußmann ein e rerenabgegeben; der S chutzmann ſchoß ebenfalls
ſcharf und r einen Angreifer leicht am Kopfe

Eſſen (Ruhr), 12. März. Der „R einiſchWeſtfä
liſchen Zeitung“ wird aus Düſſeldorf gemeldet, daß von
der olizeiverwaltung Hamborn in Düſſeldorf um
Sendung von Milikär n a geſucht worden iſt.

am born, 13. März. Von der Heranziehung von
tanen ſt vorläufig Abſtand genommen

worden. Die hieſige Polizei iſt durch ein zweites Gen
darmeriegufgebot und durch Polizeibeamte aus den grö
ßeren Städten des Rheinlandes verſtärkt worden. Heute
vormittag war alles W

Dortmund, 12. März. Vor den Zechen, die im
Stadtgebiet Dortmund liegen, kam es heute nachmittag ge
gen 4 Uhr, als die Schicht der arbeitenden Bergleute zu
Ende ging, zu Anſammlungen, die aber von der Polizei
ohne e Zzerſtreut wurden. Einige Stunden
ſpäter ver ſammelten ſich Streikende am Borſigplaß. Die

chutz leute wurden mit Steinen beworfen,
Das Pferd eines Schutzmanns überſchlug ſich und begrub
den Reiter unter n h, der Verletzungen erlitt. Die Po
hizei mußte blank ziehen und nahm drei Verhaf
tungen vor. An einer anderen Stelle fiel ein Revolver
ſchuß, doch wurde niemand verletzt.

Düſſeldorf, 13. März. Auf die aus er
eingegangene telegraphiſche Anordnung des Düſſeldorfer
Regierungspräſidenten Dr. Kruſe ſind in der Nacht wei
tere Schutzmannſchaften aus Düſſeldor abgegangen und
zwar 6 Berittene und 8 Unberittene. Heute e ger
2 Kommiſſare, Wachtmeiſter und 77 Beamte. Außerdem
ſind vom Regierungspräſidenten 36 Gendarmen nach
Hamborn neu beordert worden SEſſen, 18. März. Jn der heutigen Vorſtandsſitzung
des Zechenberbandes fand nach einem eingehenden Vor
trage des Bergrats Randebronk eine allgemeine Aus
ſprache über die Lage ſtatt. Es wurde der Schutz der
Arbeitswilligen als völlig unzureichend bezeichnet.

Efſen, 13. März. Wie der e mitteiltſollten zur geſtrigen Rachtſchicht anfahren 18 944 Mann.

Angefahren ſind I1819 Mann. Gefehlt haben alſo 37,20
Prozent. Jn der kombinierten Früh und Mittagsſchicht
ſollten anfahren 312 181 Mann. n ſind 123 201
Mann. Gefehlt haben 46,54 Prozenk. Jn der Mittags
ſchicht ſollten anfahren 16 895 ann. Angefahren ſind
9453 Mann. Gefehlt haben 44,05 Prozent.

Buer 18. März. Der Bergmann re n wurde
heute nachmittag auf der Königgrätzerſtraße von einemGendarmen r choſſen.

ie Leitungdes GewerkvereinschriſtlicherBer, et erläßt folgende Erklärung Es zeigt
ſich immer deutlicher, daß der behördliche Schutz der
weiterarbeitenden Bergleute nicht genügt. Aus faſt
allen Bezirken des Rührreviers kommen begründete
Klagen über Beläſtigungen. Truppweiſe kommen die
Vertrauensleute des Gewerkvereins zu den Bureaus
und beſchweren ſich. Beſonders wird betont, daß die
Beläſtigungen recht oft weniger durch ſtrei
kende Bergleute als durch fremdes unbe
kanntes Geſindel erfolgen. Wir haben uns auf
Grund der Klagen unſerer Mitglieder ſchon mehrfach
unter Angabe von Tatſachen an die Behörden gewandt,
Um einen ausreichenden Schutz der Nichtſtreikenden zu

erhalten. Die Polizeibehörde hat ſich bemüht, an den
angegebenen gefährdeten Punkten mehr Sicherheit
zu ſchaffen, mit dem Erfolge, daß die Beläſtigungen
dort abnehmen und an anderen Stellen zunehmen
Offenſichtlich genügt der bis jetzt zur Verfügung
ſtehende Beamtenapparat nicht. Es herrſcht ſtellen

weiſe nicht die Behörde ſondern der Pöbel, Wir
as öffentlich feſtzuſtellen. Gleich
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r BeläſtigungenWeiter müſſen wir ſchon jetzt
chen, daß die Wut d
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Der Krieg um Iripolis
ber die Antwort der italieni
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rechtzeitig mil täriſche Hilfe heranzugiehen iſt.

Interpellationen über den Bergarbeiterſtreik.

Abgeordnetenhaus ſind über
hrrevier vier Jnterpellatio

und zwar von den Konſer
ſchrittlern, den Nationalliberalen und Frei

der Arbeitewilligen betre
iſt in der Preſſe hier un
Staatsregierung bei dem geger wärtigen

gebiete an dem genügenden Maße von
Durchführung des Arbeitswilligenſchutz
Wie unzutreff

ſchen Regierung auf die
t der offiziöſe

eine Einſtellung der
Mittelländiſchen und
n würde, wenn fämt
dafrika zurückgezogen
bern, die die Waffen
währen und die reli
reinkommens zwiſchen

e

ie ſogleich vom Be
er Beziehung an die mit

hutzes beauftragten Provinzial
Dieſe Behörden ſind veranlaßt

weſentlich verſtärkten Herzegowing zu ordnen.
igung würde Jtalien zugeſtehen, dagegen

ſſes, der die italteniſche
nichts geändert werden.
gierung werde in einer

e jedem einzelnen Botſ
werden, dem ruſſiſchen Bot
rn, weil ſein Land die Anre

willigen in um ortlaut des Erla
e durchzuführen.

t rauf hingewieſen
ch unbedingt zu gewähr

e

t ſchreibt auch von Feindſeligkeiten
haben bisher noch

ſollen demnächſt ſicher eröffnet wer
Nachrichten, nach denen ſich zwei

im Archipel beſindnen ſollen.
oxgehen der Italiener gegen

Der Miniſter
arine und des Jnnern hielten am

g unker dem Vorſitz des Miniſters des Außern
der Kriegsminiſter hatte auch eine Be

dem Großweſir.
Eine Kundgebung von Muſelmanen

aus aller Welt veröffentlicht das türk
des Jnnern, in der die Türkei beſchwo
Kampfe gegen Jtalien auszuharren.

Ttalienerausweiſungen.
Der türkiſche Miniſter des

Im preußiſchen
den Bergarbeiterſt

nen eingebracht worden
vativen, Fort
konſervativen

Die Interpellation der
lautet: „Jſt die Könt

unft darüber zu erteilen,
Schritte getan hat, dem
keiten im rheiniſ
beugen 2. Jn welcher W
ſchleunigen Beendigung des S

h

S

eratungen ab;Fortſchrittlichen Volkspartei ſprechung mit
gliche Staatsregierung bereit,

ob ſie rechtzeitig
Ausbruch der Arbeitsſtreitig

ſchen Kohlenrevier vorzu
eiſe gedenkt ſte

iſche Miniſterium
ren wird, in dem

zur möglichſt

1 nnern hat die Wilajetstreiks beizu Aleppo, Beirut und die Gouverneure von Jeru
n angewieſen, die Jtaliener, die am

der bei der Ausweiſung geſtellten
am Ort befänden, mit Ge

lem und dem Libano
Mittwoch nach Abla

Friſt von 15 Tagen,
walt aus dem Lande zu ſchaffen.

Die nationalliberale
die Königliche Staatsregi
Ausſtandes der Berg

erteilen 2 Iſt ſeitens der Könt
ausreichend Vorſorge zur Auf
öffentlichen Ordnung

Jnkerpellation lautet: Iſt
erung bereit, über die Lage des

hrrevier Auskunft zu
glichen Staatsregierung Ein
rechterhaltung der

im Streikgebiete getroffen
Die konſervative Interpellation lautet: Jſt die

Königliche Staatsregierung bereit, darüber
erteilen, wie weit die Nachrichten über Ausſchrei-
tungen in den Streikgebieten den Tatſachen entſprechen
und ob wohl genügende Maßregeln getroffen ſind, um
den Arbeite will gen unbedingten be
gewähren und die Ordnung aufrecht

Die freikonſervativegnterpellation hat folgenden
Wortlaut: Iſt die Königliche Staatsregierung bereit,
über den Stand des Bergarbeiterſtreiks
insbeſondere über die Maßnahmen zu
Arbeitswilligen und deren Wirkſa
zu erteilen

ehe

arbeiter im Ru

e J h Tdet aus Beng
ärz: Die italieniſchen Truppen

heute zwei Oaſen nordöſtlich von Fojat an, die vomgeinde
tapfer verteidigt wurden, und eroberten ſie Der Feind
wurde zur Flucht gezwungen und mit dem Bajonett ver

cherlich mehr als 1000 Tote, von denen
enern aufgefunden wurden. Die Zahl

Bei den Jtalienern
ann, 7 Ofiziere und 55Sol

a 3225 eAgenzig Stefani“
haſi vom 12. M

Auskunft zu

400 von den Jta
ſeiner Verwundeten iſt noch

ielen drei Offiziere und 26
atken wurden verwundet.

Bombenwürfe aus lenkbaren Luftſchiffen.
rüh unkernahmen, nach der „Agenzig
e eine Kreuzfahrt über Zan-

bemerkten dort viele Zelte und
Andere Lager mit Herden

hördlichen Schutz zu
zu erhaltene Am Dienska

Stefani“, Luftſ
zur und Zavpig-
Schaf und Pferdeherden.
wurden zwiſchen Zaviag und Birr Erring bemerkt.
den Lagern wurden zahlreiche, jedoch durchaus wirkungs
loſe Schüſſe gegen die S

öhe von mehr als 1000
ruppe Bewaffneter hinabwarfen un

Flucht veranlaßten. Die Bomben, die mik
je einem Kilogramm Exploſivſtoff gefüllt waren,

hr Ziel und riefen nicht nur eine
moraliſche Wirkung hervor.

Nachdem die Luftſchiffe noch eine von Zavia nach Azizla
ziehende Karawane von 50 bis 60 Kamelen mit
ben beworfen hatten ehrten ſie mittags zurück.

Politische Abersicht
öſt Marxokko- Abkommen iſt nune Amtlich wird mitgeteilt: Die

Ratifikation surkunden zu dem am 4. November
vorigen Jahres abgeſchloſſenen
kommen, betreffend

im Ruhrrevier,
Schutze der
mkeit Auskunft geben, die aus einer

Jm Sagarrevier i
bach der Saar- und

plötzlich der
Mittags ſind von den rund 700 Mann
Jrube nur 50 angefahren. Die Streikenden, die t

ung die Arbeit niedergelegt haben, ſtellen die glei
rderungen wie die Arbeiter des Ruhrbezirks. Jn

den ſonſtigen Gruben des Bezirks iſt alles angefahren.

t auf der Grube Merlen
MoſelBergwerksgeſellſchaft am

agusgebroch reichten alle i
ſondern auch

Jm ſächſiſchen Kohlen revie r ſteht der Aus
ſtand vor der Tür. Dem Anſuchen der Bergarbeiter, bis
zum 12. März über ihre Forderungen beſtimmte Erklä
rungen abzugeben, ſind in den Bezirken Zwickau und
LugauOelsnitz nur einzelne Grubenverwaltungen nach
gekommen. Unter i

acht, der ſich able

mehr endgültig geworden.

eutſch franzöſiſchen Abko und alen
rtikel 15 beziehungsweiſe 17 der genannten

in Paris gusgetau

nen befindet ſi der Morgenſtern
nend verhält.O pieſe Beret et an e W hrigen Werke dieſem Beiſpiel folgen wer en. Jn dieſem

die Bergarbeiter den Streik beſchließen.
s kommen etwa 23 000 Bergleute in beiden Revieren in träge am Dienstag e ta urankreich, Jn der Marinekommiſſion

ſchen Senats begründete Marineminiſter Delcgaſfe den
Geſetzentwurf betr. das Flotkenprogramm und erklärte
der Entwurf müſſe bei der gegenwärtigen Lage in S
pa allen Bedürfniſſen Rechnung tragen eine beſondere
Anſtrengung könne nur dann notwendig
eine der rivaliſierenden e ehe e o

i iſſi odann da Sa re la Korpskommandeure wittels

en gebiet wird ge
ch die deutſchnationalen Berg

im Reichsrate eine Jnter
fahr im Nordweſtrevier mit
ohnerhöhung eingebracht hat,

eine Verſammlung zur Beratung der Streikfrage auf den
Sonntag einberufen.

Bergarbeiter des Nürſchauer Kohlenbeckens.
S

Aus dem bö
meldet Nunmehr
arbeiter, deren Vertretun
pellation wegen der Strei
dem Verlangen nach einer

miſchen Kohl
werden, wenn

s miniſter hat die treibens aufgefordert, ihm über die
Bericht zu erſtatten, welche die roygliſtiſche
francaiſe in der Armee entfalte. A
wird weiter gemeldet, daß dort an Bord des aus

eingetroffenen franzöſiſchen Dampfers
ar e r St gel deklariert waren

en die Gewehre adreſſiert

verfuhren die

Dünkirchen
Auch unter den belgiſchen Grubenarbei

kern hat infolge der Bergarbeiterausſtände in Deutſch
land und England eine Gärung begonnen, weshalb das
Nationalkomitee der Förderation der Bergleute am Diens
tag zuſammengetreten jſt und b
i inimallöhnung, einer Lo

fiziellen Anerkennung

ancheſter Gewehren

ſen hat, die Fragen Speditionsfirmen,
öhung um 15 Pro

er Förderation den vier
erengen für Sonntag zur getrennten Beſchluß-

faſſung vorzulegen. Eine allgemeine Konferenz ſoll
März in Brüſſel zuſammentreten, um endgültig über

aßnahmen Beſchluß zu faſſen.

waren, werden wegen falſcher Deklaration verf
den, obgleich ſie erkläre
nicht gekannt zu akam mer erwiderte auf eine A
Voilin über ein Rundſchreiben,
der von der Kriegsverwaltung b

ſchen und antimilitariſtiſchen Ar

rſprungsort dere er Deputterten
rage des Sozialiſten
etr. die Uberwachun

eſchäftigten anar iſti
eiter Kriegsminiſter

die zu treffenden



ausländiſchen Stagtsangehörigen zu überwachen, welche Sterling erfordert. Der erſte Spatenſtich für dieſesi r für die i en Sicherhett bilden et Werk wird am 23. März bei Jnshab in Gegenwart Lord

t

Der Kriegsminiſter erklärte ferner Wir bezweifeln nicht Kitcheners, der Miniſter und anderer hervorragender
im See den Patriotismus der Geſamtheit der Arbei hin getan werden.
ter der
rung gewiß einen Vorwur

rat und Spionage zu verhindern

und werde ſie nicht gegen dieZivilarbeiter einführen. Da lich der Mon olei einen Vorbehalt an. Japan t
vilin eingebrachter Veſchlußantrag, Her auf den Vorſchlag, ſich an den Anleihen zu beteiligen,

die Abſchaffung der geheimen polizeilichen nicht eantwortet, da es aus finanziellen Gründen nicht
Auskünfte in allen Staatsbetrieben verlangt wird, mit wünſcht einen größeren Betrag zu zeichnen, als zur Wah

hnut. rung des Rechts der Beteiligten e iſt. Wie
über das iſt daß da et

r and ſich bezüglich der Armee Bane noch S gr ies ſüdafrikaniſchen Krieges. arlaments unter eſekretär Seely erwiderte, es t e en wahr, daß Schwebe zu laſſen, bis die Republik durch die Mächte an

die kleine Truppenmacht, die erkannt ſein wird. enotwendig geweſen ſei, um Verſtärkungen nach Natal zu

e
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und vier Verwundete der Rede des Abg. Dr. Fulda (Soz der, wie Wolffs12, Agbpten. Einen Bewäſſerungsplan für ede ne ter hat der äghptiſche Miniſterrat gut. Bureau aus Darmſtadt meldet, denn Miniſter des Jn
gebeißen, wodurch der Anbau von 399000 Hektar Fläche nern aufs ſchwerſte angriff und beleidigte, ohne von dem

ſtändig ausgerü
und Vorräten

Rückwirkung auf unſere S
würde. Ich bin hier, um zu wi
e Tage nach dem Befehl

ie

ges mit der

Jn einer ſehr b

de

mordun

glieder des Komitees, Major
din, hätten ihm, dem Zeugen, vorgeſchlagen, Lutfi Fikri zu
ermorden. Dafür ſei ihm die
Armee zugeſagt worden, aus der 3rigen Ker erſtrafe ausgeſtoßen war. e Perſon alten An Stelle des zurückgetretenen

rot Die age in Marokko iſt nichts weniger Präſidenten des kaiſerlichen Patentamts Geheimen Rats
Aus Caſablanca wird berichtet: Die Hauß iſt dHKolonne Brulard wurde am 9. d. M. 20 Kilometer S z

ſüdlich on Manſi von aufrühreriſchen Zeim m ur s Gehe mer Oberregierungsrat Ernſt Delbrück, ein
augegriffen, die den Marſch der Kolonne von 10 Uhr mor Vetter des Staatsſekretärs, mit der kommiſſariſchen Ver

bis et e 5 Uhr durch verſchiedene An

griffe aufzuhalten verſuchten e cbie e en en t h Auf e e Kommandant der FeſtungMann re und 19 ver Poſen.) Generalleutnant Freih rr von Steinäcker,
iere- über die Un- Kommandant der Feſtun oſen, iſt zur Diespoſition

Mäarrakeſch wird gemeldet: Am 9. März, geſtellt worden.

als befriedigend.

gens

franzöſiſcher Seite wurden zwei
wundet, unter ihnen drei Oſſiz
ruhen in

wärtig

hetem t

inem marokkaniſchen Feſttage,
oſen, die in einem Wagen außerhalb der Stadt eine Spa major v. Koch Kommandeur der 2. Garde Feldartillerie
ierfahrt unternommen und dabe
ert hatten. von Eingeborenen beworfen. Soldaten brach (Abg. Frhr. v. Zedlitz wehrt ſich in der Poſtten die Sianoſen e her e an (Abg. Frh Zedlitz) wehrt ſich „Poſt
u neuen rawallen, wobei der deutſche Jngenieur 2 eBertram und ein Schweizer Kaufmann Kun z durch Zentrums gegen den Reichsſchatzſekretär durch ſeinen

r Steinwürfe verletzt wurden. Di
en ein und feuerten auf
aß mehrere Marokkaner getötet worden ſeien. Gegen n SWegen der Ereigniſſe in der Hand des Schatzf r

J Marrakeſch erſuchte die deutſche Geſandtſchaft in Tanger aufgehoben ſei. Aus dieſer neueſten Veröffentlichung
den Vertreter des Sultans, die nötigen Schritte zu tun. des Fehr. v. Zedlitz darf man allenfalls ſchließen, daß die
Gleichzeitig wurde der franzöſiſche Geſandte benachrich St. lun en Jerner ver nen v g des Schatzſekretärs Wermuth ſich wieder ge

4 tet. Die Kolonne Brulard
vom Stamm der Beni Hakem in ein Gefecht und ſchlug (Zu einem Zwiſchenfalh iſt es dieſer Tage
den Feind in die Flucht.

errſcht wieder Ruhe

aus

Maßnahme beſtehe ſchon ſeit 1887 während der n vier Jahre ermöglicht werden ſoll

daraus machen, wenn wir nicht Aktion zur Anerkennung Juanſchikais als Präſidenten derchon in Friedenszeiten le Maßnahmen träfen, um b chineſiſchen Republik S haben. Die Mehr

Aber ſeither ſeien ge Fortſchritte gemacht Berlin, 14. März. Der Kaiſer wohnte geſtern

117 de Droon e t s de u.Nenn wir niorgen Verſtärkungen nach Natal ſenden und 2. GardeDragonerregiment und beim Garde Kü

ſtlichen Garniſon zu entnehmen Wir nannten Regiments nahm der Monarch das Frühſück
können in wenigen Tagen, wenn dieTrans-

o riſchiffe bereit ſind
ſowie Verſtärkungen für Münchens Dienstag nachmittag mit einem Feſtbanketten e Der e e e hat unſere mi im Alten Rathaus begangen, zu dem ſich die Minſſter

r e Br ur z Knil Be t r H 1 Dannman dieſe Angriffe für verechtigt hielte, eine ſehr ernſte S v r Deren a
tellung in der Welt haben iſſenſchaft u. a. eingefunden hatten. Ober ürgermeiſter

zahl Tage iſt hier in dieſen Dokumenten angegeben d z Milde und als Freund ſet o F
000Mann abgeſandtk werden können. Das be arbeit und Milde e als Freund ſeines Volkes In

deutet einen außerordentlichen Fortſchritt in unſerer Ge der Reſtdenz fand Dienstas, nachmittags um 4 Uhr, eine
ſchichte. Wenn Amery die Zeit des ſüdafrikaniſchen Krie- größere Hoftafel ſtatt, an der die engere Familie des
an e e e ſo eißt das mit dem Regenten teilnahm Während der Tafel brachte Prinz
Die Effektivſtärke der Armee wurde d rauf bewilligt.T t n Der e a Regem dankte und toaſtete auf ſeine Kinder, Kindeskinder

rkei. Die „Neue Freie Preſſe meldet aus Kaneg:
r bewegten Sitzung beſchloß am Dienstag die und Urenkel. Dienstag vormittag fand in Bad Reichen

Revolutionäre Verſammlung die Entſendung von zwei hall unter zahlreicher Beteiligung und in Anweſenheit
Abgeordneten nach Griechenland, die Aufrechterhaltun Prt J ie feierlic i ler ſentlichen Ordnung und die Bildung eines Aus Prinzen Franz don Bayern die feierliche Enthul
n zur Wahl einer proviſoriſchen Regierung Eimge lung eines Denkmals des Prinzregenten ſtatt.
Mitglieder der Revolutionären
Beſis von den Schlüſſeln der M
d ne ten Die ne bewacht Gendarmerie

ie Miniſterien. Die Konſuln e e Szu einer Beratung zuſammen. Die Anhänger von Veni e ungariſche Senerallos rokeſtierten gegen die exzeſſiven revolntibnären ſtabscheß) Feldmarſchalleutnant von Schemug iſt
Den e. Trob ne Ereigniſf
S lng be en e Be ſamte der ſräbere gleitung ſeines Flügeladjutanten Ritter von Pohl ein
Leutnant Fethi aus, es ſei urſprünglich die Ermordung getroffen Zu ſeinem Empfange war der erſte Adjutant
des Deputierten Lutſi Fikri eplänt geweſen. Die Mit Des Chefs des Generalſtabes der Armee Major von

uri und HauptmannRKuſch- Fabeck erſchienen. Die Herren fuhren in einer Hof

abat, 13. März, beri

Die Franzoſen hatten zwei Tote in der Zwe ten heſſiſchen Kammer gekommen. Nach

jenigen franzöſiſchen und und der einen Geſamtkoſtenaufwand von 2 6500 000 Pfund

hina. Japan ſoll den Mächten eine gemeinſame

J 3 Jnſti zahl der Mächte ſoll den Vorſchlag bereits angenommenJch habe das Jnſtitut haben aber eine gewiſſe Macht (Rußlandſ regt e e

a S

Unterhausdebatte das „Reuterſche Buregu“ erfährt, hat die onferenz der
eresbudget erklärte her deutſchen, amerikaniſchen und leſen

en ihre Sitzungen in London beendet und beſchloſſen,
finde, wie vor dem Aus ür die dringendſten Bedürfniſſe der Republik China zuorgen die Frage einer großen Anleihe jedoch in der

nen, ohne Truppen von Deutschland.
gely, eine Mappe ür vormittag den Schlußbeſichtigungen der Offiziersreit

e Mappe an alle Parlg- ſtunden bei den Berliner Garde Kavallerieregimentern
bei, nämlich beim 2. Garde Ulanenregiment, bei dem

ne einen einzigen Mann raſſterregiment. Mit dem Offizierkorps des zuletzt ge

(Der 91. Geburtstag des Prinzregentenen e Auitpold von Bahern) wurde von der Bürgerſchaft
Waffen, Munition gerſch
angegriffen, was, wenn

ederholen, daß innerhalb v. Borſecht feierte den Regenten als einen Mann der Ge
Zur Mobilmachung eechtigkeit und Treue als einen Charakter von ſonniger

e en iniſteriellen.) Ludwig den Toaſt auf den Prinzregenten aus Der

Verſammlung ergriffen Der Reichskanzler von Bethmann
iniſterien. Jm Auftrage Hollweg) empfing am Mittwoch vormittog den baye

riſchen Miniſterpräſtdenten Freiherrn von Hertlinin Hanea traten ſofort ſch er n
e herrſcht vollkommene eſtern abend gau sf Friedrichſtraße in Bes le ver e geſ abend auf dem Bahnhof Friedrichſtraße in Be

Wiederaufnahme in die u page zu dem Hotel Adion, wo r ſie als Gäſte des
er wegen einer dreijähe Kaiſers mehrere Räume belegt worden waren

der vortragende Rat im Reichsamt des Innern

Ste o TDer Feind woante h waltung dieſer Stelle beauftragt worden.

wurden mehrere Fran Zu ſeinem Nachfolger wurde General
i die Volksmenge behin- Brigade ernannt.

In der Stadt kam es gegen den Vorwurf, daß er ſich an dem K ſſeltreiben des

ren ſchritt Artikel im Tag beteiligt habe. Er habe im Gegenteil
die Menge Es heißt wiederholt bekundet, daß die Reichsfinanzverwaltung in

ekretärs Wermuth beſonders gut

geriet mit Aufrührern feſtigt hat.

Vizepräſidenten Korell zur Ordnung gerufen zu werden,
verließen ſämtliche Regierungsvertreter
das Haus. Nach längerer Geſchäſtsordnungsdebatte
wurde beſchloſſen, eine Pauſe eintreten zu laſſen. Nach
etwa einſtündiger Verhandlung des Vorſtandes der
Kammer mit der Regierung und nach Beratungen der
Fraktionsvorſtände erſchienen die Regierungsvertreter
wieder im Saale. Vizepräſident Korell ſtellte auf Grund
des Stenogramms die wiederholten Beleidigungen des
Abg. Dr. Fulda feſt und erteilte ihm zwei Ordnun g8
rufe. Darauf gab er im Namen des Geſamtvorſtandes
der Kammer eine Erklärung ab, in der er ſeinem Be
dauern wegen des Zwiſchenfalles Ausdruck gab. Das
Gleiche taten die Vorſtände der bürgerlichen Fraktionen.
Der Miniſter des Innern v. Hombergk dankte den bürger
lichen Parteien und erklärte, daß es ihm nach dem be
leidigenden Verhalten Fuldas unmöglich ſei, in Zukunft
ſich jemals wieder mit ihm in eine Diskuſſton einzulaſſen,
oder ihm Antwort zu erteilen. Damit war der Zwiſchen
fall erledigt.

Die Herkunft des deutſchen Marine
Erſatzes) Die kommende Marinevorlage wird mit
Sicherheit eine nicht un weſentliche Vern ehrung unſeres
Marine Erſehzes zur Folge haben. Unter dieſen Um
ſtänden iſt es von Intereſſe, nach den letzten Ergebniſſen
des Heeresergänzungsgeſchäfts feſtzuſtellen, aus welchen
Militärkontingerten der Marine Erſetz vor wiegend her
ſtammt. Die Marine hat im leßten Berichtsjahr ins
geſamt einen Erſatz von 12 156 Mann nötig gehabt.
Davon ſind in dem Bezirk des preußiſchen
Militärkontingents 10548 und in den drei
übrigen zuſammen 1608 Mann ausgehoben worden.
Von den letzteren entkfallen auf Sachſen 782, auf Bahern
580 und auf Württemberg 216 Der ungleich höhere
Prozentſatz des Marine Erſatzes, der auf Preußen ent
fällt, erklärt ſich dadurch, daß zu dem preußiſchen
Militärkontingent die amtlichen deutſchen Uferſtagten
gehören, die naturgemäß eine für den Marine Erſatz
beſonders geeignete Bevblkerung bei der Aushebung
ſtellen.

Der ſozialdemokratiſche Hofgänger,)
der zweite Vorſtand des Münchener Gemeinderats Witti,
iſt nicht nur zu Hofe gegangen, um den Pinzregenten
zu gratulieren, ſondern hat auch einen Rout beim Prinzen
Ludwig, dem Thronfolger, mitgemacht.

Das zweite Geſchwader der Hochſfee
flotte hat Dienstog nachmittag zu einer mehrtägigen
Ubunge fahrt den Kieler Hafen verlaſſen.

Volks wirtschaftliches.
X Lohnaufbeſſerungen für die badiſchen

Staatsarbeiter. In der letzten Sitzung der zweiten
badiſchen Kammer legte Finanzminiſter v. Khein
boldt einen Nachtragsetat zum Verkehrsbudget
1912/13 vor, der eine Forderung von 1208000 Mk. zur
Erhöhung der Tages und Akkordlöshne der in tagt
lichen Betrieben beſchäftigken Arbeiter mit Wirkung
von März enthält Die durchſchittliche r erung
ſoll jährlich 4408 Mk. betragen. Der jährliche urch
ſchnittslohn ſtellt ſich dann auf 1300 Mk.

Vorbereitungen für einen internatlong
len Scheckverkehr. In Gegenwart des ruſſiſchen
Jinanzminiſters des Handelsminiſters, des Juſttz
miniſters, von Miniſtergehilfen, Sengtoren und ank
Wertretern hielt Amtsgerichtsrat Meyer Berlin d eſer
Tage in Petersburg einen Vortrag über den
Scheckverkehr, wobei er ein internationales über
einkommen befürworkete. Der Vorſitzende der Ver
ſammlung hatte in einer vorausgegangenen Anſprache
darauf hingewieſen, daß die ruſſiſche Regierung eine
Geſetzvorlage über den Scheckverkehr vorbereite und ſte
mit den Grundlagen eines geplanten internationglen
Übereinkommens in Einklang zu bringen beabſichtige

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Keklameteil.
Das nebenſtende Enkett f.
Apotbeker Rich. Brandts
Schweizerpillen iſt l. Ein
tragungv. Kaiſerl. Parent
amts k. Berlin am 13. Okt.

e 1999 unt. Nr. 122385 eben
geſ. geſch. worden u zwar

bführpillen
Wir warnen vor eghinung unſeres Zeichens
Schaffhauson (Schwels) e
verm. Apotheker Rioh, Braga

Nur Qualitäten.
g n e e e „Ansere Marine 2 Pf.

S S „asmatzi Dubec 22e e S Elmas 5, 5 25on e Gelber Gartenſand Fie Fhre Pferdedünger Küferitiweine zulaufenge).

perkauft nur noch kurze Zeit
Friedrichſtraße 11.

ſtarkes Pferd, hält vorrätig

I e nen r dahe verkauſt Lanchttedter ätr. 20 Raheres in der G e ien. Mi d ehe a 6 re ne öclttkartoſfeln Arbeits Lohnzettel
für großen Herren) zu verkaufen auch auf den Acker paſſend, zu im ganzen u einzeln hat abzugeb. Auchdrugerei 53, Rößner,

Brühl 4. verkaufen Gotthardtſtraße 26. Frau Schwanitz, Kreuzſtr. 8 eburg, Selarube



Ausschugs
zur Cründune eines Veteranen Bllfvereins

mm ersehurg-
Die Aufführung des Hottenrothſchen Feſtſpieles

Barbarossas Erwachem
findet ſtatt am

Freitag den 22. März d. J. 6 Uhr ahends im „Tivolt“,
Sonntag den 25, März d. J. 8 Dhr ahends im „Casino“,

Slulaßkarten; Sperrſitz zu 1.25 Mk., 1. Platz (numeriert) zu e
75 Pf. ſind in der Buchhandlung von Fr. Stollberg, ferner 1. Platze

ertert) zu 75 Pf. und 2. Plaß zu 50 Pf. bei J. G. Knauth Sohn.

Sperrſitz 1,50 Mk. 1. Platz 1,00 Mk.
Dukeenplan 2, zu haben.

An e Abendkaſſe:
2. Platz 60 Pf.

Ferner findet amLonoſtn en 23. ſurz 4. 330 wach Im Luno eine

Schüler Vorsteluugſtatt für welche die Cinlaßkarten (1. Platz 50 Pf, 2. Platz 380 PFg. S. Hnauth Sohn zu Haben ſind. Erwachſene zahlen die
len Preiſe an der Kaſſe (kein Vorverkauf).

S wird gebeten, die Einlaßkarten möglichſt im Vorverkauf
zu Wſen, Sie gelten nur für den Tag, für den ſie gelöſt ſind.

Sonnabend den 16. Mürz, abends

n tS Vorkrag

von einem Mitkämpfer.

des Vortrages pünktlich 877 Der Porſtand.

460 19, 200 a 220 e 20. 30. 40. 50 a 60 kg

Alleinige fabrianten h

Halle a. F.
Verkaufssteſen durch

a Plakate Kenntlich.An erkannt o giene Qualitäten.

Da lausverkon wegen Geſchäft anſgahe.

Verkaufe zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen

Schirme, Süte, Haudſchuhe, Schlipſe, Hoſen
träger, Chemiſetts, Ser vitenrs, Kragen, Man

ſchetter, Filzſchoh, Pastoffeln u. dergl. m.

Ang. Prall Nachfl., 9. Grothe, Vurgſtr.

Ttnid r h hinRitter
Flügel Pianos

bewährte Weltmarke

1911 Turin
S Grand Prix

Klials Merseburg: Gr getr. Vertr Rud. en erst

Bis auf weite
Emaille-

Massen- Verkauf
wegen eVaugarbeiten.ugo Pecher, Inh. Alfred Pecher,

Schmale Str. 2 und an der Geiſel.

mit LihtbidernAnſtan n z n. 190h II7n“cheten- Nun

e
Karten iſt denn Kamerad r Markt 27, zu Lrhalten. Beginn

Zel. 223. Entbindung erreichte. Näheres mit

FrauMitglied des Rabgtt- Spar Vereins

Um mein großes Lager in
prima

öchulrunzenz e gebe ich l 1. April

darauf
10 Proz. Rabatt in bar.

NRanzen daher ſchon von

Hermann Kundt,
Sattlermſtr., Gotthardtſtr. 13

Broschen,

Colllers,

Armhbändker,

kehrte
Korfirmations-

Geschenke
bvesonders geeignet, empfiehlt

bennhiaſh
Vhrmacher,Kokihardtsfr. 3.

Stlekel,
Große Auswahl. Billige Preiſe
n Sehmict, Markt Mr. 12

Kettenß empfiehlt in größter
Auswahlals paſſende

Konfirmations
geſchenke

S Wilh. Sehüler
Uhren u. Goldwaren,

Markt 27.

Krankheiten
ſowie Frauenleiden,

Se S

Erfolg behandelt.
Albrechts Raturheilanſtalt,

Falle a. Tel. 2698. Proſp. frei.
„Seit Jahren litt ich an quälender

Schlaflos
igkei it, meine Nerven u. mein Kör

per waren total hexrunter. Auf
ärztl. Rat trank ich Altbuchhorſter
MäarkSprudel Starkquelle (Jod
Tiſ en Mangan Kochſalzquelle).

on nach wenig n kamder heißerſehnte Schlaf wieder.
Jchtrinke Mark Sprud elſeit4 Mon.

Und fühle mich ſo geſund geh

Rich. und Reinh.
und m wie nie zuvor e

ch erllüre
Arztl. warm empf. Fl. 95

eder Frau, wie ich eine ſehr leichte

2473 begl. Dankſag. gratis.

S

Tohnlatserkunf nun deſiſtsanfgabe

auch ver
gltete Fälle, werden mit gutem

Achtung! v r Achtung
Grosses

Dampf-Karussol
auf dem Mulandtsplatze

Von Sonntag d. 10. März bis Sonntag d. 17. März.
Grosse VolKsbelnustiguavng

Dazu ladet ergebenst ein Hax Horgenveth,

en

Vor achahmnngen Wird gewarnt e

a tdieht versehlossegnenP 6eht e Wie mininmröhrehen.

ohtes Emser Salz aus 80 rig
zum inhafjeren, Duschen, zu Ausspülungen ete.

Alle Haus und Wirtſchaſts-
Hegenſtünde

zu r bedenzend e
Fritz Hörichs, Markt 27.

Begegnen Sie
einer Dame

mit einem ſchicken Hut,
einem eleganten Kieid,
lebhaft und fein glänzenden Stiefein,

ſo können Sie überzeugt ſein, die Dame läßt ihre Stiefel
nur mit Pilo putzen. Pilo iſt richt nur für ſchwarze, ſon-

dern auch für gelbe, braune und weiße Schuhe zu haben.

Pilo ist überall zu

J ſieht Billige
allein treibt die Kunden insIEIIINIME mſondern die erſtauntiche

Güte u. Auswahl der Qualitäten in
Damen- u. Kinder-Handtaschen n alen Prehen,
Damen-, Herren- Kinder-Portemonnales

in vielen Reuheiten,

Schultornister für Knaben r gute daten a
Sehuſtasehen für Mäcehen ernannt bat r

Bitte die Auslagen mit den auffallend niedrigen
S Preiſen in den Schaufenſtern beachten zu wollen.

ß. gohannes, Bremen, Buſeſtr. 113. m e e denn



Zeug kegken,

Bauern ſtande namentlich unter der heranwachſenden

daß ich mich ſeiner nicht erwehren konnte.“

d in der Finſternis und bei dem jetzt ärger ſtrömenden
Reg

Beilage n m „Aerſeburger Correſpondent“
Ar. 63.

Erste Beilage.

XX VI. Provinzial-Landtag.

Merſeburg, 18. März 1912.
Sie Heutige Sißung begann um I2 Uhr mittags.30 Nankte verzeichnete die Tagesordnung. Zunächſt

wurde die Abänderung des Reglements über die dienſt
lichen Verhältniſſe der Beamten des Provinzialverbandes
von Sachſen in erſter und zweiter Leſung angenommen.
Danath wird die Befugnis, ob ein Beamker eine Neben
beſchäftigung oder ein Rebenamt übernehmen darf, dem
Provinelal usſchuß übertragen. Die en der
neuen Satzungen der Landfeuerſozietät (Sitz Merſeburg),
der Städte Feuerſozietät (Sitz Merſeburg) Und der Mag
en Landfeuerſozietät (Sitz Magdeburg) fanden
De einſtimmige Genehmigung des Landtages. Jn den
Satzungen ſind endlich Zweck und Aufgaben der Anſtalten
ſowie Geſchäftsgebiete und ferner die Rechtsverhältniſſe
und Berechtigungen der Beamten klar und einheitlich ge
regelt worden. Der Jahres-Ausgabe-Etat der
Landſfenerſozietät des Herzogtums Sachſen für die Jahre
1912 bis 1915 wurde angenommen. Mit Genugtuung be
rüßte man die weſentlich erhöhte e e von Mitteln

öffentliche (55 000 Beihilfen zur
Förderung des et öſchweſens, 5000 Beitrag zur
e e für im Feuerlöſchdienſt Verunglückte,25 000 zu Bauunterſtützungen an ärmere Sozietäts-
genoffen ſowie zu Beihilfen zur Anlegung und Nach
prüfüng von Blitzableitern, 1800 A. Ausgaben für Ent
deckung von Brandſtiftern, 1000 Beihilfen zur Errich
tung von Kleinkinderſchulen). Sodann erledigte der
Landtag Petitionen. Die des Zentralverbandes des
Oberkinvereins um Gewährung einer Beihilfe zum Bau
eines Taubſtummenblindenheims in Nowawes wurde aus
finanziellen Gründen abgelehnt, ebenſo die Petition des
Verbandes mitteldeutſcher Verkehrsvereine um Gewäh-
rung eines jährlichen Zuſchuſſes: Obwohl ſich die Abge
ordneten der Städte mit ganzer Kraft h letztere ins

fand ſich doch keine Mehrheit; Landräte,
lmtsvorſteher und Großgrundbeſitzer lehnten eine Bei

hilfe ab, e ſtellen nun einmal die Mehrheit des
Hauſes. Das gleiche Schickſal erfuhr eine Pettton des
Guttemplerordens zu Magdeburg um Gewährung eines
Zuſchuſſes und die des Verbandes der Steinſetzer betr. die

usſperrung der Steinſetzer im Regierungsbezirk Mer
eburg. Der Aufſtellung von Grundſätzen für die
erwaltung der Hagackeſchen Stiftung ſtimmte der

Landtag zu. Es iſt dies eine Stiftung des verſtorbenen
Hkonomiekommiſſarius Ernſt Haacke in Berlin im Be
krage von 282 478 A mit dem Zwecke, durch Beihilfen die
Landwirtſchaft in der Provinz Sachſen zu heben und zu
fördern, und zwar durch Verbreitung nützlicher Kennt
niſſe, insbeſondere der Naturwiſſenſchaften, welche für die
Lanv wirtſchaft von Bedeutung ſind unter dem alten

Jugend Für eine etwas klarere, wie die obige wortlich
wiedergegebene, Feſtlegung des Zweckes der Stiftung war
der Landtag nicht zu haben. Für Hochwaſſerſchä
den des e 1909 in der Altmark forderte der
Provinzial Ausſchuß außer den bereits vom Landtag 1910
geſchenkweiſe gewährten Beihilfen von insgeſamt 93 335
noch 30000 X als Teilbetrag für eine Darlehnsaktion
betr. Wiederherſtellung der Elbdeiche und der anderen
e Deiche; dies genehmigte der Landtag. Fernernahm das Haus Abſtand von einer Rückforderung eines
dem Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein fürHochwaſſer-
ſchäden im Jahre 1909 gewährten Darlehns von 19575 A.
Für Anwetterſchäden im Jahre 1910 an die Ge

Am den Lorbeer
der Wiſſenſchaft.

Roman von Friedrich Thieme.
48 Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Der Unglückliche hätte mich beinahe erwürgt. Der

Anfall kam mir zu unerwartet, ich ſtürzte und fatal,

Doktor Freſen fühlte nach Reinhards Puls, betrach
tete ſeinen Hals. „Unglaublich,“ rief er zornig. „Wer
hätte das von dem ſonſt ſo e Menſchen en
Verzeih' mir, lieber Junge, daß ich dich in eine ſo üble
Situation gebracht, ich hegte die beſten Teufel,“ unter
brach er ſich bekroffen, denn in dieſem Augenblick glitt
der Freiherr, der bis dahin bewegungslos und geſenktenHauptes an der Wand gelehnt, en
Und dem Wärter hindurch und flüchtete die Treppe hinauf ins Freie. „Jhm mag rief Freſen und eilte den an
deren voran die Treppe hinauf. „Er entwiſcht uns! Ver
wünſcht, mein Plan! Vorwärts, Barnewitz, daß wir ihn
wieder ergreifen!“ SAlle drei ſetzten ſich in eilige Bewegung, doch erwieſen

en und dem wie toll pfeifenden Winde ihre Bemü-
hungen Von dem Flüchtling war nichts p.Wer und zu ſehen. „Der Burſche kennt hier jeden Fuß

breit Terrain,“ räſonierte der e „Das kommt vonn Un e derhett, mit der ihn der Profeſſor herum
aufen läßt.Wo ſoll er in ſolcher Nacht hin warf Reinhard mit

leidig ein. „Er kann ſich den Tod holen.“ v
O, er wird ſchon ein Plätzchen finden“, brummten „überhaupt denke ich, er e Nhett er die Kälte

und den Regen unangenehm ſpürt, von ſelber wiederkommen. Laſt ab, es iſt ümſonſt; wir wollen den Vor
fall im Hauſe melben, ein paar Leute mögen einmal
ſuchen. as war denn eigentlich los, Reinhard
4 Wer Hohl berichtete mit wenig Worten über das

ſchehene.
Alle Hagel,“ rief Freſen überraſcht. „Alſo habt ihrdoch etwas gefunden

„Gewiß, eine blecherne Kiſte in einer Grube, die miteiném Kiſtendeckel zugedeckt und mit Erde beworfen war.

rend wir nach

Und was drin war, weißt du nicht

Freitag den 15. März

meinden Gerbſtädt, Böſenburg, Heiligenthal und Lochwiim Mansfelder Seekreiſe bewilligte e t
Darlehen von 12833 das nach 5 Freijahren in 5 glei
chen Jahresraten zurückzuzahlen iſt. Für die Ausbil-
dung von Daner e wurde der Lehrgang von acht auf
9 Monate Dauer feſtgeſetzt. Zu der Erhebung von Er
t e der land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſen

aft gegen den Gutsbeſitzer Louis Schubert in Oeſteriß
und den Landwirt Karl Schiedt in Rieſtedt zwecks Ein
ziehung der Koſten uſw. auf dem Prozeßwege erteilte der
re ſeine Genehmigung. Beide Landwirte hatten
ihre Maſchinen nicht mit Schutzvorrichtungen verſehen
und dadurch Unfälle verurſacht, was ſie nun büßen
müſſen. Das bisherige Reglement für die Landesheil-
und Pflegeanſtalten zu Nietleben, Altſcherbitz und Ucht
ſpringe und das Landesaſyl Jerichow erhält nach einem
heutigen Beſchluſſe die Uberſchrift: Ordnung für die
Landesheilanſtalten des Provinzialverbandes von Sach
ſen“. DasFremdwort „Reglement“ merzte man erſt durch
einen beſonderen recht zeitraubenden Beſchluß gus.
vent Mitglied der Provinzialvertretung bei der Renten

ank wurde Bürgermeiſter e v r in Burg und als
deſſen Stellvertreker Major a. D. Plage in Artern ge
wählt. Zum Schluß genehmigte der Landtag noch die
Übertragung der Verwaltung uſw. von Provinzial
chauſfſeeſtrecken auf die Kommunalverbände von
Diemitz, Salzwedel, Cölleda, Aſchersleben, Stößen et
werda und Keuſchberg und an die Stadtgemeinde Weißen
fels gegen Zahlung einer Geſamtjahresrente von 4608 A.

Nach 2/eſtündiger Dauer wurde dieSitzung geſchloſſen.

Deutschlanchk.
Neues Ver fahren beim Kriegsakade-mie-Examen.) Die diesjährige eſnahmeprafnng

wem en c beginnt in allen preußiſchenKorps
ezirken am 12. und endet am 16. März. Um eine völlig

wunbe fangene Beurteilung der e e e
ten zu gewährleiſten, dürfen wie die „Mil Pol. Kor.“
ſchreibt, bei der diesjährigen e verſuchsweiſe die
g prüfenden Offiziere ihre Arbeiten weder mit ihrem

amen noch mit einem ſonſtigen Kennzeichen verſehen.
ur Abgabe wird jede Arbeit loſe in einen Umſchlag-
ogen gelegt, auf dem Name und Truppenteil des Bear

beiters deutlich verzeichnet ſind. Offiziere und General
kommandos verſehen dann die Arbeiten je mit einer nach
beſonderem Verfahren mitgeteilten Nummer, die geheim
bleibt. An die Direktion der Kriegsakademie werden die
Arbeiten alsdann ohne die Umſchlagbogen
Die Beurteiler der Prüfungsarbeiten erfahren auf h
Weiſe Namen und Truppenteil der Verfaſſer nicht, ſo
daß völlige Objektivität in der Auswahl bei dem
e zur Akademie noch mehr als bisher gewahrt

etbt.
a Beanchehebenande rn Arbeit nFrankreich wird jetzt ein bösartiges gegen Deutſchland ge

richtetes Buch viel geleſen. Der Verlag Gerhard
Sktalling in Oldenburg i. Gr. hat eine deutſche
überſetzung erſcheinen laſſen. Der Titel lautet: Der

ntergang des Deutſchen Reiches. DieSchlacht auf dem VBirkenfelde in n e 191. Von
Maler de Civrieuxr, Paris. Mit einem Vorwort
pon Major Drigant, Nancy. Preis 1 Der Ver
r bezieht ſich hierbei auf die ſogenannte Straße

urger Weisſagung, die den Krieg 1870-71 vor
ausgeſagt hat und 192 Menſchenalter nach dieſem Kriege
den Unkergang des Deutſchen Reiches verkündet. Die ent
ſcheidende Schlacht ſoll auf dem „Birkenfelde“ (Champ des
Boulegux) in Weſtfalen erfolgen. Gegen das deutſche

Der überfall hinderte mich an der Offnung; ich
möchte aber darauf ſchwören, daß ich den Klang von Me
tall oder gar Silber hörte.“ S S„So kommt, wir wollen den Kaſten mitnehmen und
en Mit meinem Plan, ſoviel ſehe ich ein, war
es Eſſig. Die Wirkung war geradezu die entgegengeſetzte;
der arme Teufel hat meines Wiſſens bisher noch nie einen
derartigen Paroxysmus gehabt. Neugierig bin ich aber
doch, was in der Kiſte hm, hätte wahrſcheinlich nicht an

eine ſolche Möglichkeit geglaubt!“
Noch einmal ſtiegen die drei in den kleinen Keller

hinab. Umſonſt aber leuchtete der Wärter mit ſeiner
Laterne im Raume umher, die Grube war leer, die ble
cherne Kiſte verſchwunden! Der alte Fuchs a ſie, wäh

ihm ſuchten, heimlich weggeholt,“ bemerkte
der Arzt verdrießlich.
e e weifel, es kann nicht anders ſein,“ ſtimmte

r. Hohl bei.
nnrüch hat ex ſie in ein anderes Verſteck gebracht;

es wäre mir doch intereſſant geweſen, zu e rer was
e ſchon um der Beurteilung ſeiner fixen Jdee
willen.“

„Sollte er wirklich durch Zufall einen Schatz entdeckt
haben en der Wärter neugierig.

„Jch weiß es nicht, kann es jedoch kaum glauben.“

a e e alt fragte Reinhard.„Jch weiß es nicht.
t wer war vor der Anſtalt Beſitzer des Grund
tücks 2“

„Der alte Kirchenrat Gelmbach. Hin, das war ja ein
Original, ganz von der Hand zu weiſen wäre der Gedanke
nicht. Jch will gleich morgen früh eng e e nach der
Kiſte wieder aufnehmen, weit fort kann er ſie nicht gebracht haben. ar ſie ſchwer

Licht beſonders e„So entdecken wir ſie gewiß irgendwo in der Nähe.
Jſt das ein Wetter, der Sturm reißt, glaub ich, noch die
ganze Baracke über den Haufen. Wir wollen eilen, daß
wir wenigſtens nicht mehr darin ſind, wenn es geſchieht,
ſcherzte der Arzt und fügte gleich darauf im Tone war
men Mitleids, indem er ſeinem Schwager liebevoll die
Hand drückte, hinzu: „Armer re daß ich gerade
die Urſache ſein mußtel Der Unhold konnte dich er
morden!“
Ich hätte nicht viel verloren,“ murmelte der Afrika

reiſende düſter, e ſie ſich beeilten, das Freie wieder
zu gewinnen. Noch einmal hielten ſie flüchtige Umſchau;
alles ſtill, nur der Sturm heulte und fauchte, die ſchweren
Tropfen klatſchten auf die Erde; ſchnellen Fußes ſtrebten
ſie durch die Alleen und den Garten dem Gebäude zu und
erreichten auch bald die von Reinhard erſchloſſene Pforte,

eingeſandt.

ſchehen ſein,“ bemerkte

Rei
im
in mehreren Schlachten entſcheidend zu ſchlagen, bis das

ſind Frankreich, England, Belgien, die Niederkande
unde. Es gelingt den Verbündeten, die Deutſchen

Reich in ſich ſelbſt zuſammenbricht. Daß ſolche Bücherin Keairig, ſo großen Abſatz finden, zeigt, wie hoch dort

die chauviniſtiſchen Wogen wieder gehen.
KGKonſervative Heuchelei.) Wie erinnuer

lich, iſt im Kreiſe Memel-Heydekrug der national
liberale Kandidat Schwabach in der Stichwahl gegen den
konſervativen Litguer Strekies gewählt worden, obwohl

wie r bekannt wurde Strekies mit den
Sozialdemokraten ein Wahlbündnis abgebe hatte. Bei der tiefen ſittlichen Entrüſtung, die
die Konſervativen jetzt bei jeder Gelegenheit markieren,
wenn ſie von einem Stichwahlbündnis von Bürgerlichen

mit Sozialdemokraten hören, mußte man erwarken, daß
die Konſervativen auch das Verfahren ihres litauiſchen
Parteifreundes auf das entſchiedenſte verurteilen würden.
Aber keine Spur davon! Jn einer konſervativen Ver

r zu Tilſit ſuchte Juſtizrat e derorſitzende des konſervativen Kreisvereins Tilſit, Herrn
Strekies zu verteidigen, indem er nach der „Tilſiter Zei

tüng“ erklärte: eEr (Redner) kenne den Litauer Strekies, es ſei ein
einfacher Mann, und r möglich, daß ihm der Un
terſchied zwiſchen Verhandlung und Ber
trag nicht zum Bewußtſein gekommen wäre.
Bei der Wahl zwiſchen Schwabach und Strekies hätte
er (Redner) perſönlich unbedenklich Strekies r
Denn Schwabach wäre das größte üUbel in
Memel-Heydekrug! Es ſei deshalb auch nicht
zu verwundern, wenn eine Anzahl Konſervative den
Strekies trotz alledem gewählt hätten.

Alſo auch jetzt noch nach Bekanntwerden des Wahlge
ſchäfts, das Herr Strekies mit den Sozialdemokraten ab
geſchloſſen hat, erklären die Konſervativen ausdrücklich,
daß Strekies der Mann ſei, für den ſie zu ſtimmen hätten.
Für ſein Techtelmechtel mit den Sozialdemokraten haben
ſie nur Worte der Entſchuldigung, aber keines der Ber
urteilung. Dieſe Heuchelei der Tilſiter Konſervativen iſt
um ſo widerlicher, als die braven Leutchen dicht vorher in
derſelben Verſammlung eine Reſolution angenommen
hatten in der e patheiſ be

Der Feind ſteht links! Deshalb e alle bär
gerlichen Parteien und Wähler, die ſich

ihrer monarchiſchen Geſinnung bewußt ſind und die von
den Vätern ererbten vaterländiſchen Güter erhalten
wollen, ſich n e er Zum entſchiedenſten
Kampfe gegen die kulturfeindliche, repubne e internatisnale, religions
feindliche Sozialdemokratie.“
Dieſen Zuſammenſchluß gegen die beredt gekenn

zeichnete Sozialdemo e die Konſervativen da
durch in die Tat um, daß ſie mit der Sozialdemokratiegegen einen Nationalliberalen nicht einmal gegen einen

Freiſinnigen!) einen Pakt ſchließen.
(Aus den Kolonien Eine eTabakfarm in Südweſtafrika ſoll bei Oka

handjag angelegt werden. Vom Reichskolonialamt wurden
dem Berliner Vertreter der „Südd. Tabak- Zeitung dar
über folgende Angaben gemacht: Es ſind vorläufig 10 600
Mark für die vorzunehmenden Arbeiten von Tabakkul-
kuren bei Okahandja bewilligt worden. Der Tabakbau
i im Schutzgebiete noch ſehr in den er denn es
ehlt den S be an der nötigen Erfahrung und Be
lehrung. Es ſollen innerhalb der re nere die für
das Schutzgebiet geeignetſten Sorten ausprobiert, Samen
zucht betrieben, ſowie Trocknungs und Fermentations
verſuche angeſtellt werden. Der Sachverſtändige für Ta

durch welche auch Freſen und der Wärter den Schatz
gräbern gefolgt waren.

„Wollen offen laſſen,“ kommandierteFalk, daß er ſich von ſelber wieder einſtellt.
„Was iſt denn im Hauſe los? Es muß ekwas geBee verwundert. Blenden

der Lichtſchein drang daraus hervor. Eine Anzahl Per
r drängte ſich in der Flur, anſcheinend in lebhafter

nterhaltung begriffen.
Sobald die drei Männer eintraten, verſtummte das

Geſpräch. Betroffen ſchaute der Arzt um ſich und be
gegnete überall eigentümlichen Blicken. Nun erſt fiel ihm
die merkwürdige e der kleinen Verſamm
lung auf. Außer Beamten und Wärtern der ne
worunter auch a er weiblichen Geſchlechts erb ickte
er mehrere fremde Männer in Uniform „Polizei, rief
er verdußt. „Jſt etwas paſſtert, ihr Leute

„Welcher von den Herren iſt Herr Doktor Reinhard
p. fragte einer der Polizeibeamten, raſch aus dem

reiſe der Anweſenden heraustretend.
„Das bin ich, erwiderte Dr. Hohl beſtürzt. „Was

wünſchen Sie don mir„Jch bin Polizeikommiſſar Thiele,“ ſtellte der Unifor
mierte ſich vor, worauf er in leiſem erſten Tone hinzu
ſetzte „Jch bin beauftragt, Sie zu verhaften, Herr Dok
tor ich hoffe, Sie fügen ſich willig dem Unvermeidlichen.

„Meinen Schwager verhaften Weshalb e
pellierte Freſen ungeſtüm den Sprecher.

„Weil er dringend verdächtig erſcheint, heute abens
halb neun Uhr in Schleuſſig einen ordanfall auf Dok
tor Leopold Sekal ausgeführt zu haben, antwortete dert mit einem durchdringenden Blicke anf den

Beſchuldigten. ee Freſen erbleichte. Er dachte an den Zuſtand,
in welchem ſich Reinhard bei ſeiner Rückkehr funden
hatte. Seine el ſeine Verwirrung anieſtierten ſich in jedem Worte, jeder Bewegung! Dazu
eine unerklärliche Abweſenheit! Großer Gott, ſollte er

in ſeiner Raſerei die Hand gegen ſeinen Gegner erhoben
haben Der bloße Gedanke machte ihn zuſammenſchau
ern, beſonders wenn er an ſein armes, ſchon ſo ſchwer ge
prüftes Weis daheim dachte. Nein, es konnte nicht ſein!
en v kehrte er ſich zu Dr. Hohl und ſuchte in ſeinen

ugen die Beſtätigung ſeiner Unſchuld. Doch erſchreckt
fuhr er zurück. Reinhard, weiß wie eine Kalkwand, tau
melte und e entſetzt auf den Kommiſſar, mit einem
glaſigen und furchterfüllten Ausdrucke, der den BeobachterArbeben machte. „O du arme, arme Gertrud hauchte

de r m e e Fortſetzung folgt.)

nen „für den
k.

inter



führen, für deren Leitung an Ort undStelle ein beſonders
ausgebildeter Beamter, ein Aſſiſtent erſter u vorge
ſehen iſt. Dieſes Sachverſtändigen weſ abe wird es auch
ſein, die einzelnen Farmer im Tabakbau praktiſch und
theoretiſch zu unkerweiſen; ohne eine derartige Zentraliſation und ein der Verſuchsarbeiten laſſen ſich bei
der Schwierigkeit der Materie befriedigende Ergebniſſe
nicht erzielen

bakbau e die Aufſicht über den Betrieb dieſer Farm

Provinz und Amgegencd.
Halle, 14. März. Der Bauausſchuß der Stadt

Halle genehmigte den Umbau des Gaswerks in
Halle, ſoweit es ſich um den techniſchen Teil handelt.
Die Geſamtumbaukoſten ſtellen ſich auf 960 000 Mk,
von denen 730 000 Mk. auf den techniſchen Teil ent
fallen. Das Außere der Moritzkirche befindet ſich
in baufälligem Zuſtand und bedarf der Renovation,
Der Magiſtrat iſt Patron der Kirche und als ſolcher
nach Anſicht der kirchlichen Oberbehörden verpflichtet,
für die Jnſtandhaltung des Götteshauſes zu ſorgen.
Der Magiſtrat aber weigerte ſich, dies zu tun mit der
Begründung, das ſei Sache des Gemeindekirchenrats zu
St. Moritz. Nachdem nunmehr der Prozeß, der ſich
über dieſe Angelegenheit entſpann, zu ungunſten der
Stadt entſchieden worden iſt, wird die Renosation auf
Koſten des Magiſtrats vorgenommen werden. Die Koſten

belaufen ſich auf 90000 Mk.
Koswig (Anhalt), 13.- März. Jm benachbarten

Dorfe Zieko hielt der Schießverein „Askania ein Schießen
ab, bei dem der 20 jährige Landwirtsſohn Friedrich Leh
mann die Treffer auf der Scheibe anzeigte. Als er aus
der Deckang hervorſah, wurde er durch einen im gleichen
Augenblick abgegebenen Schuß in den Kopf ge
troffen und auf der Stelle getötet. Den Schützen
trifft keine Schuld.

Köthen, 14. März. Die Arbeiten am hieſigen
Bahnhofsumbau werden noch in dieſer Woche in
vollem Umfange in Angriff genommen. Während des
Winters iſt das erforderliche Terrain freigelegt worden.
Eine ganze Reihe von Gebäuden wurden niedergelegt,
auch umfangreiche Abholzungen mußten vorgenommen
werden. Jetzt werden nun die bereits begonnenen Erd
arbeiten an drei verſchiedenen Stellen gefördert.

F. Magdeburg, 13. März. Weil der größere
leiſtungsfähigere Teil der Möbelſpediteure die Forderung
der Arbeiter, einen Stundenlohn zu gewähren, ablehnte,
legten geſtern die bei dieſen Firmen beſchäftigt geweſenen

Möbelkransportarbeiter die Arbeit nieder
Am Sonntag fand hier eine Proteſtverſammlung

gegen die weitere Beſtenerung der Konſumver
eine ſtatt. Anweſend waren 308 Vertreter aus 56
Konſumvereinen der Provinz Sachſen und angrenzenden
Gebietsteilen. Es wurde eine Reſolution angenommen,
die gleichzeitig den Charakter einer Eingabe an die
preußiſchen geſetzgebenden Körperſchaften haben ſoll.
Das Dienſtmädchen Marie Geßler ſtürzte beim
Fenſterputzen Olvenſtedterſtraße 30 aus dem Fenſter der
3. Etage herab. Noch lebend wurde das tödlich ver
letzte Mädchen nach dem Krankenhauſe gebracht.

Stadtilm, 13. März. Jn unſerm Nachbarorte
Oſteröda herrſcht ſo großer Waſſermangel, daß
das Trink und Kochwaſſer ausgeteilt werden muß. Die
beiden öffentlichen Brunnen ſind mit eiſernen Ketten und
Vorlegeſchlöſſern verwahrt, damit ja niemand unberech
tigterweiſe von dem koſtbaren Noß nimmt. An jedem
Morgen werden ſie gufgeſchloſſen und jedem Hauſe ſein
Quantum zugeteilt; der eine Brunnen gibt täglich 5, der
andere 15-20 Butten. Das geſamte Waſſer für das
Vieh muß aus der Jlm bei Dienſtedt geholt werden. Der
Dorfteich iſt vollſtändig ausgetrocknet, die drei Privat
brunnen verſiegt. Der Waſſermangel beſteht ſchon ſeit
vorigem Sommer.

f Eſchwege, 13 März. Hier war ein Dienſtmädchen
mit Wäſchekochen beſchäftigt. Dabei fingen die
Kleider des 18 jährigen Mädchens Feuer. Die Un
glückliche wurde, da keine Rettung kam, ſo ſchwer ver
brannt, daß ſie bald nach dem Unfall ſtarb.

f Apolda, 14. März. Die Stadt Apolda ſteht mit
dem Beſttzer der Papiermühle in Wichmar bei Camburg
wegen Ankaufs dieſer Grundſtücke in Unterhandlung.
Auf dem Grundſtücke befindet ſich eine ſehr ſtarke Quelle,
welche die Mühle treibt. Die Quelle iſt dazu auserſehen,
die Stadt Apolda mit Waſſer zu verſehen, da die
bisherige Waſſerkeitung im vorigen Jahre faſt völlig ver
ſagte. Die Ausführung des Planes würde 500 000 Mk.
Koſten verurſachen.

Weißen ſee (Thür.), 13. März. Ein ſchreck
liches Familiendrama hat ſich geſtern im benach
barten Günſtedt abgeſpielt. Wie von dort gemeldet
wird, warf die 42 jährige Ehefrau des Fuhrwerkebeſitzers
Ed. Rothe, Mutter von ſechs Kindern, drei derſelben in
die Lache, worauf ſie ſelbſt in das Waſſer
ſprang. Ein Knabe von Jahren konnte noch ge
rettet werden, dagegen ſind zwei Kinder und die
Mutter ertrunken. Von den drei Leichen ſind
zwei geborgen. Ein viertes Kind, das die Frau eben
falls ins Waſſer werfen wollte, konnte ſich den Armen
der Mutter im letzten Augenblick noch entwinden.

Merseburg und Amgegend.
14. März.

G. Märztage 537 keine Maientage. Noch iſt es
in Feld ung Garten kahl und kühl, und wer ſich etwa im
Freien mit ſeinem Schatz in eine Laube ſetzen, der würde,
krotz aller Liebesgluk, doch einen ge r Schnupfen
davontragen. Aber dennoch ſind auch Märztage ſchön.
Die Kraft der bald in den Frühlingspunkt kretenden
Sonne iſt ſchon fühlbar. Schon ſpielen hier und da
Mücken im Sonnenſchein, und im Zimmer iſt die Jagd
auf die Stubenfliege bereits r Rein und kräftig
umſpielt die reine Luft Hals und Wangen und begierig
ſaugt da die Lunge ein. Noch iſt die Aue blumenlos,

kaum daß ein Schneeglöckchen oder ein erſtes Veilchen
aus dent Graſe hervorlugt, noch können wir nicht ſingen:
Alle Vögel ſind ſchon da. Nur die Stare und ein pgar
anderes Tirgilleure verkünden das Nahen des großen
Heeres. Noch bedeckt kein Blatt die kahlen Zweige, nur
Knoſpen und Kätzchen wagen ſich hervor, aber das Herz
füllt die Lücken aus und ahnt ſchon die kommende Schön
eit. So liegt denn ein eigener herber Reiz über denMeorgtagen, Es iſt, als ob man einem jungen Mädchen

begegneke mit noch eckigen, un entwickelten Formen, die
aber ſchon die künftige Fülle ahnen laſſen, mit der ganzen
unberührten Schönheit erſter Jungfräulichkeit, über die
noch halb kindliche n Merene ekne iſt. So
iſt der März unter den Monaten gewiſſerma en der Back
fiſch in dem erſten Stadium, während der April das zweite

Stadium darſtellt mit der e und wechſelnden Stimmung der Jungfrau, die unbewußt nach
etwas ſehnt, aber noch nicht recht weiß, was ſie will,
während dem Mai dies ſchon vollſtändig klar iſt. Noch inätem Alter denkt man gerne an die ſchöne Zeit der ſüßen

Jugendeſelei, an die Märztage des Lebens zurück. Auch
unſer Volk tut es. Ein bitterkalter trüber Märztag hat
ihm vor 24 Jahren r ruhmgekrönten erſten Kaiſer
genommen, deſſen Geburtstag wir im gleichen Monat ſo
oft haben feiern dürfen. Auch Goethe und Beethoven,
ebenfalls zwei Fürſten, haben die Märztage uns entriſſen.
Dafür hat uns der März aber auch die erſten Frühlings
tage bürgerlicher Freiheit gebracht, allerdings erkauft
durch blutige Opfer. Wie viel krüber aber ſähe es in
Deutſchland noch aus ohne le 18. März, dem freilich
noch ein böſer Nachtfroſt b gt iſt, der manche ver
heißungsvolle Blüte zerſtört hat.V. Sonne die junge Natur. Kaum beginnt
die Natur im Vorfrühling ſich von neuem zu ſchmücken, ſo
ſind auch ſchon groß und klein, alt und jung dabei, die
Natur des herrlichen Schmuckes zu berauben, denn man
kann Erwachſene wie Kinder e Da Spaziergängen
ſehen, wie ſie auf dem Arme große en Wei
den und Haſelſtrauchruten mit ihren zierlichen Kätzchen
kragen, um ſie ſpäter achtlos wegzuwerfen oder ſie ins
Fenſter ihrer Stube zu ſtellen, wo ſie bald verkümmern.
Man beraube n Sträucher ihres herrlichen Schmuckes
nicht, ſondern laſſe ſie in ihrem erſten Frühlingskleide
ſtehen, damit auch andere, die an dieſen Skräuchern vor
übergehen, ſich derſelben erfreuen können.

Uber Land und Leute am Viktoria
Njanſa ſprach am Mittwoch abend im Flotten Verein
in der Reichskrone Herr Major Langheld. Der
Beſuch war gut. Der Redner, der 20 Jahre in der oſt
afrikaniſchen Kolonie als Offizier ſtationiert war, entwarf
zunächſt von der geographiſchen Lage des größten Sees
Afrikas en anſchauliches Bild, um dann in äußerſt
intereſſanter Weiſe von Land und Leuten zu erzählen.
Der dort anſäſſtge Menſchenſtamm iſt intelligent und die
Gegend gehört zu den landſchaftlich ſchönſten und frucht

barſten Mittelafrikae. Sehr harmlos ſind z. B. die
Kriegsverhältniſſe, ein Regen genügt ſchon, um die
Kriegsgelüſte vollſtändig verſchwinden zu laſſen. Die
Bewaffnung der Männer beſtand ſ. Zt. nur aus Speeren
und zwar ohne Eiſenſpitzen. Aber die zoologiſchen Ver
hältniſſe am Viktoriaſee verſtand es der Redner den Zu
hörern ausgezeichnete Bilder zu entrollen. Viel Intereſſe
erregten die Erlebniſſe bei Nashornjagden, bei denen die
Jäger oft in große Gefahr kommen, da die Haut des
Nashorns gegen Kugeln ſehr widerſtandsfähig iſt. Die
klimatiſchen Verhältniſſe ſind ſehr verſchieden; im Norden
des Sees gibt es Zeiten, wo 5 Monate lang kein Regen
fällt, während im Süden dies nicht zutrifft. Ebenſo iſt
denn auch die Fauma. Von Krankheiten hauſen am
See die Schlafkrankheiten und das Fieber, die unter den
Eingeborenen zeitweiſe große Opfer fordern, inſonderheit
die furchtbar wirk nde Schlafkrankheit. Sehr eingehend
behandelte der Redner ſodann die Kriegezüge, die er teil
weiſe mit dem bekannten Forſcher Emin Paſcha im Jahre
1890 und 1891 unternahm. Die wirtſchaftliche Ent
wickelungsfähigkeit hielt Herr Major Langheld für ſehr
möglich; aber es ſei unbedingt erforderlich, Eiſenbahnen
zu bauen. Nur durch gute und ausreichende Verkehrs
verhältniſſe kann ein ſolches Land aufgeſchloſſen werden
und Vorteil haben. Zum Schluß ſtreifte der Redner
den Zuſammenhang zwiſchen Kolonien und Flotte. Jm
Intereſſe unſerer Kolonien liegt es, daß wir eine ſtarke
Flotte haben ohne eine ſolche kann Deutſchland keine macht
volle Kolonialpolitik verfolgen. Eine ſtarke deut che Flotte
iſt aber auch wötig, um den deutſchen Handel im Auslande zu

ſchötzen und wenn erforderlich unſerer Flagge Genug
tuung und Geltung zu verſchaffen. Lebhafter Beifall
belohnte den Redner für ſeine trefflichen Ausführungen

Jm zweiten Teile des Abends führte Herr Major
Langheld eine Anzahl Lichtbilder ror, die den Vortrag
in wirkungsvoller Weiſe unterſtützten Herr Drogiſt
Leberl, der Vorſitzende der Ortsgruppe, dankte den Zu
hörern und ſchloß gegen 11 Uhr den intereſſanten
Abend.

Eigentümliche Spaßvögel haben in der Nacht
vom Mittwoch zum Donnerstag ſich den ſonderbaren
Scherz bereitet, von den bei der Stuferverlegung in der
Oberburgſtraße gebrauchten Steinen in einem Fenſterdes gegenüberliegenden „Palmbaum“ einen e

Pyramidenbau zu errichten, der einen neckiſchen Anblick
ewährt. Kleine Schäker! Wenn du dir es aber an

en en lieber Leſer, wird es wohl ſchon wieder be
e ein.a Vor der Handwerkskammer zu Halle beſtand am

Dienstag die Damenſchneiderin Frau Eliſe Linke,
Saalſtraße 3 hier, die theoretiſche und praktiſche
Meiſterprüfung. Sie erwarb ſich dadurch die
Berechtigung zur Führung des Meiſtertitels und zur
Ausbildung von Lehrlingen in ihrem Fache. Frau
Linke iſt unſeres Wiſſens der erſte weibliche Handwerks
meiſter in unſerer Stadt.

Der geſtern erwähnte brutale Angriff aufeine
alte Frau in der Oberburgſtraße hier iſt, wie wir er
fahren, tatſächlich von einer geiſtesſchwachen jüngeren
Frau ausgeführt worden. Dieſelbe machte am gleichen
Tage, als ihr mit der Polizei gedroht wurde, einen Selbſt
mordverſuch, der nur infolge des Hinzukommens ihres
Mannes ein Verſuch blieb. Angeſichts der Gemein
gefährlichkeit dieſer Perſon dürfte deren Unterbringung
in eine Anſtalt zu erwägen ſein.

Fundbericht. Als gefunden ſind bei der
PolizeiVerwaltung nachfolgende Gegenſtände abgegeben
bezw. angemeldet: Eine Schreibgarnitur mit Etut, eine
Halskette, ein Kanarienvogel, ein Muff.

8Zöſchen, 12. März. Lehrer Heidelberg wird
hierorts auftragsweiſe im Schuldienſt beſchäftigt.

g. Burg i. A., 13. März. Bei der ſtattgehabten
Zwangsverſteigerung des hieſigen Burgſchlößchens,
ein Ausflugsetabliſſement, blieben die vereinigten Braue
reien Germania Halle Döllnitz mit der vor ihnen ein
getragenen Hypothek nebſt Zinſen in Höhe von eiwas
über 26000 Mk. Beſtbietende und erhielten den Zuſchlag
Die Brauereien hatten das Grundſtück noch mit 9000
Mark beliehen.

g. Dieskau, 13. März. Der Schwelereiaufſeher
Beutel hier geriet beim len einer Maſchine mit der
rechten Hand in das Getriebe, wodurch er eine derartig
ſchwere Quetſchun g derſelben erlitt, daß jedenfalls zu
einer Amputation geſchritten werden muß.

8Lochau, 14. März. Pfarrer Deckert hierſelbſt
iſt zum Hrtsſchulinſpektor über die Schulen zu Lochau
und Pritſchöng ernannt worden.

g. Aus dem Elſtertgle, 18. März. Jn der Nacht
von geſtern zu heute hatten wir hier einen ſtarken
Nachtfroſt zu verzeichnen, bei welchem das Oueckſilber
des Thermometers bis s Grad unter Null ſank. Still
ſtehende Waſſerpfützen waren mit einer dünnen Eisdecke
überbrückt und auf Dächern, Wieſen und Feldern lagerte

hre ice.Meifſchicht. Dichter Nebel verbreitete ſich. Aber.
fie Geſilde.

g. Sochau, 13. März. Am Montag wurde der große
zunt hieſtgeir Rittergute gehörige, jetzt verpachtete und
nach Weſenitz zu gelegene Teich ausgeſiſcht. Der
Fang war ein reichlicher an Karpfen, welche teils als
Tafelfiſche, teils als Satz in andere Gewäſſer Verwen
dung fanden. Jm allgemeinen war bei den Fiſchen
eine befriedigende Gewichtszunahme zu konſtatieren.
Vorjährige Brut war minimal vertreten.

s. Bruckdorf, 13. März. Der Maſchiniſt Engel
hardt hatte das Unglück, daß ſeine Jacke von dem
Räderwerk einer Kohlenpreſſe erfaßt wurde, wodurch er
ſelbſt mit in daſſelbe geriet und eine ſchwere Ver
letzung des rechten Armes der Schulter und Seite
erlitt. Die Hilferufe des Bedauernswerten verhallten
wegen des plätſchernden Waſſers, das den Kohlenſtaub
benetzt, ſodaß eine Zeit verging, ehe er aufgefunden
wurde. Der Schwerverletzte wurde ſofort einer Halle
ſchen Heilanſtalt überwieſen

Altranſtädt, 14. März. Lehrer Bierfreund
hierſelbſt iſt zum Hauptlehrer ernant worden.

8 Bad Dürrenberg, 18. März. Wir ſind in der
n Lage, über zwei Verbeſſerungenunſerer Bade Einrichtungen berichten zu können, die
ſowohl einem Bedürfniſſe dafür Erfüllung geben, wie
W nicht erſt erkämpft zu werden brauchten. Unſeres

iſſens ſind ſie auch nicht von den hieſigen Badeärzten
worden. Es ſind das die von Herrn Bergrat

Hilgenfeld geſchaffenen Anlagen eines Winterbades im
alten Kunſtturm- Gebäude und einer Milchkuranſtalt,
unmittelbar am öſtlichen Gradierwerk gelegen und in
grchitektoniſch ſehr anſprechender Bauart ausgeführt.
Als eine der dringlichen Verſchönerungs Aufgaben muß
wiederholt die Inſtandſetzung der Bahnhbofſtraße be
zeichnet werden, zu welcher hoffentlich die Königl. Bade
verwaltung Veranlaſſung nimmt und gibt für die daran
ebenfalls intereſſierten Gemeinden und direkten An
lieger, die durchaus nicht gegen dieſe notwendige Ver
beſſerung ſind.

Mücheln und Amgebung.
14. März.

Das Königliche Oberbergamt in Halle g. S. hat
zur proviſoriſchen Abnahme der Grubenan-
ſchlußbahn für das Braunkohlenbergwerk Gute
Hoffnung bei Roßbach Termin auf Freitag den
15. März d. J. nachmittags 2/2 Uhr im Verwaltungs
gebäude der genannten Grube zu Roßbach anberaumt.
Die Jntereſſenten, welche Wünſche oder Beſchwerden
wegen der Bahnanlage vorzubringen haben, werden zu
dieſem Termin geladen

Die Freiwillige Feuerwehr Mücheln
beſchloß in der letzten Verſammlung, das 25 ſährige
Stiftungsfeſt am Sonnabend und Sonntag, den 6. und
7. Juli zu feiern. Das Programm iſt folgendes Sonn
abend abend Kommers (mit Damen), Sonntag früh Kirch
gang, nach dieſem Konzert auf dem Marktplatze, Dele
giertenSitzung, Einholung der fremden Feuerwehren.
Nachmittag 3 Uhr Umzug, Ubung der hieſigen Feuer
wehr, dann Konzert im Schützenhauſe mit anſchließen
dem Balle.



heiter, ziemlich mild, kein oder wenig

Deutſchland waren Methylalkoholvergi

5 Schafſtädt, 13. März. Das Gut des Herrn
Richard Hoch heim geht zum 18. d. Mts. in den Beſitz
des Herrn Steinecke aus Holleben über, An Stelle
des verſtorbenen Handſchaftsrats H. Hochheim wurden
gewählt zum Vorſitzenden der Ortsgruppe des Flotten
vereins der Direktor der hieſigen Zuckerfabrik Dr.
Martin, zum Vorſitzenden des hieſigen Obſt und
Gartenbauvereins Gärtnereibeſiher Emil Seydel.
Der hieſige Einwohner Breuer, ein früherer landwirt
ſchaftlicher Arbeiter, feierte am 9. d. M. ſeinen 98. Ge
burtstag. B. iſt in körperlicher Hinſicht noch wohlauf
und kann ohne Brille leſen.

8 Gatterſtedt, 18. März. Auf dem am Töpfer
wege gelegenen Domänenplane nahe am Walde
fanden heute Arbeiter beim Chiliſtreuen ein mit E. H.
gezeichnetes Portemonnaie mit 100 Mk. Jnhalt in
Goldſtücken. Als im September 1911 die Regimenter
26 und 66 hier biwakierten, lag das 2. Bataillon vom
Regiment 66 dicht am Walde ſicher wird kei der Ge
legenheit einem der Marsſöhne das Wertobjekt abhanden
gekommen ſein. Der Fund iſt dem Regiment gemeldet,
und der Leidtragende dürfte gewiß bald wieder zu ſeinem
Gelde kommen. Merkwürdig iſt, daß das Ackerſtück
nach dem Manöver mit Dreiſchar gewendet und jetzt im
Frühjahr gepflügt wurde, man aber trotzdem erſt jetzt das
Verlorene wiedergefunden hat.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 50Jabren, am 14. März 1862, wurde Maxim

Gorki, der bekannte und ſo berühmt gewordene
ruſſiſche Dichter, geboren. In kleinen Polna
aufgewachſen, hat er ſich allmählich emporgearbeitet
und ſich hauptſächlich durch ſeine volkstümlichen Werke
bekannt gemacht. Er wurde ſeiner Zeit mit verhaftet,
als der letzten ruſſiſchen Revolution die Regktion ſolgte,
und nur der ſich überall kundgebenden Agitation des
Auslandes gelang es damals, ihn frei zu bekommen.
Seitdem hat er viel gekränkelt und geht durch alle ſeine
Werke ein Hauch von ruſſiſcher Melancholie und Em-
pörung über das ruſſiſche Schreckensregiment. Sein
beſtes und bekannteſtes Werk ſt das „Nachtaſyl“, das
auch in dramatiſcher Form erſchienen iſt und ſehr treffend
die ruſſiſchen Verhältniſſe der unterſten Klaſſe ſchildert.
Längere Zeit hat er ſich auch im Ausland aufgehalten.

Cletterwarte.
V. W. am 15. März: Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe

i Regen 16. März:Meiſt krocken, teils heiter, teils wolkig. Nacht etwas
kälter, Tag mild.

Gerichtsver handlungen
Ein Redaktenr wegen Zeugnisverwei

gerung verurteilt. Hamburg 12 März. Derverantwortliche Redakteur Dr. Arthur Obſt hier ſollte
heute als Zeuge darüber vernommen werden, wer dem
Hamburger Fremdenblatt“ im Dezember vorigen
Jahres eine Notiz über kaufmänniſche Gewerbeſteuer
überſandt habe. Da ſich der Zeuge weigerte, Angaben
zu machen, wurde er wegen Zeügnisverweigerung
zu 200 Mark Geldſtrafe und zu den Koſten verur
teilt. Von Zeugniszwangshaft wurde, wie der Richter
beſonders betonte, auf Wunſch der Staatsanwaltſchaft
ab geſehen.

T wickau, 12. März. Die Wirtſchafterin Cäcilie
Elli Gräfe, geb. Ulbricht aus Reichenau bei Walden
hurg, welche angeklagt war, am 80 Oktober vor. Jahres
ihren 21 Jahre alten geiſtesſchwachen Sohn mik einem
Strick erdroſſelt zu haben, wurde heute vom
Schwurgericht zu s Jahren Zuchthaus verurteilt

S Berlin März Die Methylalkohol-Vergiftungen, denen, wie erinnerlich, in der Weih
nachtswoche v. J. weit über hundert Menſchen zumOpfer
gefallen ſind, werden am 26. d. M. die 10. Strafkammer
unter Vorſitz des Landgerichtsrates Brieskorn beſchäfti
gen. Da 17 mediziniſche und chemiſche Sachverſtändige
und etwa 60 Zeugen vorgeladen ſind, wird die Verhand
lung eine volle Woche in Anſpruch nehmen. Die An
klage richtet ſich gegen folgende 1 Perſonen 1. den Dro-
giſten Julius See nee aus Charlottenburg, 2. den
Reiſenden und Eſſenzfabrikanten Karl Zaſtrow ausChar
lottenburg, 8. den Reiſenden Bruno Mehen aus Berlin
und 4. den Reiſenden Wilhelm Romerski. Sie werden
des n e vollendeten und verſuchten Betru
ges beſchuldigt, ferner iſt Scharmach angeklagt: vorſätz
lich Gegenſtände, die beſtimmt ſind, anderen als Genuß
mittes zu dienen, derart her eſtellt zu haben, daß ihr Genuß die menſchliche Geſundhett zu ſchädigen geeignet iſt,

und durch dieſe Handlung eine ſchwere Körperverletzung,
Verluſt des Sehvermögens von mindeſtens fünf und den
Tod von 89 Menſchen verurſacht zu haben. Den Mit
angeklagten wird ſener Verkaufen geſundheitsſchädcher enußmittel zum Vorwurf gemacht. Scharmach

Methylalkohol an
zu vewenden und will

en Wehen arauf gebracht worden ſein. Er bezog
den Methylalkohol von den Firmen Riedel undKahlbaum,
will aber nur die Marke Lacetonfrei als Sprit verkauſt
haben. Da der Methylalkohol geruchlos iſt, ſetzte er ihm
einen Teil rektifizierken Sprits zu, um den Glauben zuerwecken, daß es ſech um reinen Sprit handle. Aus dem

angeblichen Sprit, der u billigem Preiſe vertrieben
wurde, iſt von den Schankwirten, die ihn bezogen, durch
Zuſatz von r und Eſſenzen Nordhäuſer, Schleſiſcher
Horn, Rum, Däniſcher Korn gemacht worden. Das
r r ſowie die mediziniſchen und chemiſchen e e e ſtimmen darin überein, daß Me
thylalkohol als Genußmittel e e e J

iſt der eigentliche Erfinder der Jdee,
Stelle von Sprit zu Getränken

tungen bisher ſo
gut wie unbekannt, dagegen liegen Berichte über ſolche
Vergiftungen aus Rußland, Amerika, Schweden und Un
garn vor, und die dort feſtgeſtellten Krankheitsbilder
decken ſich mit den in Berlin beobachteten Symptomen.

Luftschiffahrt.
Prinz Heinrich auf dem Wandsbeker Flugplatze.5 huro, 13. ar Auf dem Wandedeter Flug

platze flog heute morgen der Flieger Wyn m g len mit

v

Fluge beiwohnte, r
einem Paſſagier, den en v. Pohl, auf einem
Oertz-Eindecker. rinz Heinrich, der dem

ſich ſehr anerkennend aus. Es
wurden mehrere Flüge bis zu 15 Min Dauer und in einer
Höhe von 300 Metern ausgeführt. Die vorgeſehenen

Drientierungsflüge ergaben, e wegen des herrſchenden
Nebels der geplante überkandflug nach Schneverdingen
vorläufig unterbleiben mußte. Er ſoll, falls ſich das
Wetter aufklärt, morgen früh ſtattfinden. Prinz Heinrich
wird auch den morgigen Flügen beiwohnen; er hat vor
läufig in einem Hamburger Hotel Wohnung genommen.

Zwei Eindecker in Johannisthal zuſammengeſtoßen.
Die Flieger in Johannisthal werden in den

letzten Tagen vom Unglück e Am Mittwoch früh
ereignete ſich ein in den Annalen des Flugſportes gewiß
nen Unglücksfall. Der Flieger Retting war mit
einem Eindecker aufgeſtiegen, als ihm der FliegerSchwandt mit einemEindecker, auf dem er net
gier mitführte, ſolgte. Bei einer Wendung wollte
Schwandt dem Retting ausweichen, handhabte aber das
Steuer nicht e genug und fuhr in den Apparat
Rettings hinein. Beide erhellte türzten zur Erde, als
das Bedienungsperſonal her eieilte, ſtellte es ſich heraus,
daß der Sturz verhältnismäßig glimpflich abge angenwar. Die ſchweren e hat der Paſſagier
Badowski erlitten. Schwandt krug nur einige
Hautabſchürfungen davon, Retting blieb unverletzt.

Vermischtes.
Eine Erbſchaft für den e vonSpanien.) Der König von Spanien hat durch ſeinen

Rechtsanwalt vor dem Gerichtshofe von St. Gaudenz
erklären laſſen, daß er die Erbſchaft von 2 Mil
lionen Franes antreten wolle, die ihm im vorigen
Jahre der im Jrrenhauſe zu Fraqueville verſtorbene
Rentner Sapene hinterlaſſen hat, da das Teſtament
aus einer Zeit herrühre, wo der Erblaſſer geiſtig
geſund geweſen ſei. Die Nichte des Rentners Sapene
hat die Rechtsgültigkeit des Teſtaments angeſochten,
und ihr Anwalt verlangt die Ablehnung der von König
Alfons beantragten Einſetzung eines Segqueſters.

Nur! 400 Proz. ſtädtiſcher Einkommen-ſteuerzuſchlag!) Die Stadtverordneten von Kallies
haben die Herabſetzung des Einkommenſteuerzu
ſchlags um 25 Proz. beſchloſſen. Vom 1. April ab werden
e ſtatt 425 nur noch 400 Proz. Kommunalzuſchlag
erhoben.

(Der Der direktor von Verſailles geflüchtet.) er Poſtdirektor von Verſailles, Hauve
lot, iſt mit 12r00 Francs Stagatsgeldern durch
gegangen.

(000 Mark Belohnung Aus Düſſeldorfwird gemeldet Für die Ermittelung des Fürſt Hatzfeldt
ſchen Kammerdirektors v. Both wurde eine Belohnung
von 1000 Mark ausgeſchrieben Die Unterſchlagungen
betragen, wie jetzt feſtſteht 5388000 Mark Die mit
ihm flüchtige Hausdame Tuerffs iſt der Hehlerei ver
dächtig erklärt worden.

Gerhafteter Päuber. In Paris wurde am
Dienstag auf dem Montmartre ein gewiſſer Belleont
verhaftet in deſſen Behauſung Wertpapiere im Betrage
von 50000 Francs gefunden wurden, die gus dem
vor einiger Zeit an dem Kaſſenboten Caby ver
übten Raube herrühren. Einer der Helfershelfer
Belleonis wurde in Berlin feſtgenommen.

(Ein Wüſtling.) Jn Nordenham bei Bremer-
haven wurde der Arbeiter Fahrknecht verhaftet, der ſich
an ſeinen eigenen Töchtern im Alter von 21, 17, 15 und
11 Jahren vergangen hat. Der Wüſtling iſt in
vielen Fällen geſtändig. Eine der Töchter Hat ſchließ
t gesen den unmenſchlichen Vater die Anzeige er

attet.
Ein tödlicher Straßenunfalh ereignete ſich

Montag auf der Friedrichsbrücke in Berlin. Als eine
Kraftdroſchke über die Brücke gefahren kam, verſagte
plötzlich die Steuerung und das Automobil fuhr auf
den Bürgerſteig. Hier überfuhr es den Metallarbeiter
Hermann Schmidt aus Charlottenburg und verletzte
den 14 Jahre alten Sohn Schmidts. Schmidt ſelbſt
erlitt dabei ſo ſchwere innere Verletzungen, daß er bald
nach ſeiner Einlieferung im Krankenhaus ſtarb.

Der, Siegeszug der hundert Prozent.Auch in Wilmersdorf bei Berlin wird es nun endgültig
für das nächſte Etatsjahr bei 100 Prozent Steuerzu
ſchlag bleiben. Der dortige Magiſtrat hat in ſeiner
letzten Sitzung den Antrag auf 110 Prozent zurückge
zogen, nachdem gelegentlich der Ausſchußberatungen
Fenſichtlich geworden war. daß die Mehrheit der
de eten der Steuererhöhung nicht zuſtimmen
würde.

(Der 2. internationale Hausbeſitzer Kon
greß) wird anläßlich der vom 4. Mai bis 12. Juni in
den Ausſtellungshällen des Zovologiſchen Gartens in
Berlin ſtattfindenden Ausſtellung für Haus und Woh
nungsbau nebſt Ausſtellung von Bedarfsartikeln für
den ſtädtiſchen Hausbeſitz abgehalten werden und zwar
in der Zeit vom 5. bis 8. Mai im Landwehr Offiziers
Caſino. Zum Empſang der Kongreßmitglieder im
Rathauſe hat die Stadt Berlin 12000 Mk. bewilligt.
Anmeldungen und Anſragen ſind an das Ausſtellungs-
hureau für Haus und Wohnungsbau in den Aus
ſtellungshallen am Zoologiſchen Garten zu richten.

Die Glektriſierung der Schweizer Bun
desbahnen) wurde, wie aus Bern gemeldet wird, im
Nationalrat beantragt, um eine normale Ausbeutung
der Waſſerkräfte der Schweiz zu ermöglichen und die
Schweiz vom Kohlenimport unabhängig zu machen.

Kampf mit einem Auerhahn.) Fulda,
12. März. Einen Kampf mit einem Auerhahn hate die
14jährige Tochter des Herrn Ph. Schnell in Gieſel auf
dem Wege nach der Niederröder Höhe zu beſtehen. Das
Mädchen mußte auf ſeinem Wege durch ein Gehölz gehen,
als auf die Ahnungsloſe e ein großer Auerhahn
ſtürzte. Er nen ſofort das Mädchen an,
ſchlug es mit ſeinen Flügeln und kratzte es mit den ſchar
en Fängen. ährend des Kampfes kamen Mädchen und
luerhahn zu Falle und glücklicherweiſe dergeſtalt, daß dasMädchen auf den Anerhahn zu liegen kam. Mit einem

in der Nähe liegenden Stück Holz hieb nun das Mädchen
den Auerhahn ſo lange auf den Kopſ, bis dieſer verendet
war. Der Hahn, der ſpäter gewogen wurde, hate das
ſtattliche Gewicht von 12 Pfund.

daß dur

Eifenbahnkataſtrophen.
Krakau, 13. März. Bei n ber in der Nähe

von Krakau, ſtieß wie geſtern bereits gemeldet, eine
Rangierlokomotlve gegen einen Zug, der mit
Auswanderern nach Preußen gefüllt war. Beide
Hokomotiven und die an den Perſonenzug anſchließenden
Waggons wurden vollſtändig zertrümmert. Soweit
bisher feſtgeſtellt werden konnte, find Perſonen to t
15 ſchwer und etwa 40 Perſonen leichter ver
letzt worden. Von Krakau wurde ſofort ein Hilfszug
an die Unfallſtelle abgeſchickt.

Newywork, 13. März Der den Namen Twentieh
Century Limited führende, nach Oſten fahrende ſchnellſte
Exrpreßzug der Newyork-Jentral-Bahn, der
zwiſchen Chieago und Newyork verkehrt, iſt in der Nähe
von PougbhKeepſie verunglückt. Mehrere Wagen ſollen
in den Hudſon geſtürzt ſein.

Neueste Nachrichten.
Revolverattertat auf ben Könlg von Ftalien.

Rom, 14. März. (Tel.) Heute morgen, als ſich der
König zu einer Seelenmeſſe für König Humbert nach
dem Pantheon begab, feuerte ein Unbekannter meh
rere Revolverſchüſſe auf den König ab. Der
König blieb unverletzt. Der Täter wurde ver
haftet,

nig, bei dem, wie jetzt gemelet wird, drei Schüſſe W

grüßt. eKonſtantinopel I. März. Dasminiſterinm veröffentlicht gegenüber den abſtrenenden
italieniſchen Berichten ein Telegramm des Kommandan
ten von Tobruk, wonach am 11. d. M. die Jtaliener
zuerſt zerſprengt wurden, alsbald jedoch wieder die Offen
ſive aufnahnen. Der Feind wurde aber gezwungen, ſich
in die Befeſtigungswerke und auf. die Schiffe zu üchtenDie en Verluſte waren beträcht
lich. Auf türkiſcher Seite wurden 18 Mann gekbtet und
67 verwundet.

Dresden, 14. März. Bei der Sprengung
eines Fabrikſchornſteins in ver Keßeldorfer
Straße durch ein Pionierkommando wurden dieTrümmer
trotz der ſtrengen Abſperrungsmaßregeln unter die Zu
ſchauer geſchleudert. Ein 22jähriger Poſtbote wurde am
Hinterkopf getroffen; eine jährige Arbeiterfran wurde
faſt auf der Stelle getötet, ein Baumeiſter im Geſicht er
heblich verletzt. Eine Reihe anderer Perſonen trug leichte
Verletzungen davon.

Homburg, 14. März. Auf den am 12. d. M.
abends von hier nach Bad Nauheim abgehenden Per
ſonenzug wurde zwiſchen Hölzhauſen und Rotheim
ein Anſchlag ausgeübt. Die Lokomotive Kieß dort
auf eine quer über das Hauptgleis gelegte Schiene, von
der ein Teil von der Maſchine zerſtört wurde, während
der andere Teil zur Seite flog und den Signalmafk er
trümmerte. Glücklicherweiſe iſt der Zug nicht entgfeiſt.
Noch in der el gelang es, zwei der Tat verdächtige
Krogten zu verhaſten.es 14. März. Als ein Bankier ſeine Woh
nung verließ, um ſein Geſchäft aufzuſuchen, ſtrecken ihn
zwei Banditen durch Revolverſchüſſe nieder. Der
Leiche wurden 20 000 Lire geraubt. Ein junges Pösdchen,

dieSchüſſe herbeigelockt war, wurde durch einenDie Mörder entkamen.

Kriegs

Schuß ſchwer verwundet.

Die Vergarbeiterbewegung.

Münſter, 14. März. Heute vormittag gehen zwei
Bataillone Jnfanterie und zwei Schwadronen Küraſſtere
in den Kreis Recklinghauſen ab, ferner ein Regiment
Infanterie und zwei Schwadronen Huſaren in den Kreis
Dortmund.

Minden (Weſtf.), 14. März. Das Jnfanterie- Re
giment Prinz Friedrich der Niederlande (2. weſtf.) Nr. 15
iſt mit einer Maſchinengewehrkompagnie mittels
Sonderzuges nach Dortmund abgegangen.

London, 14. März. Jn St. Helens (Lanegshire)
kam es zu einem Zu ſammenſtoß zwiſchen Berg
arbeitern und der Polizei, wobei drei Schutzkeute ver
letzt wurden.

Getreicle- uncl Produktenverkehbr.
Berlin, 18. März.

Weizen lok. inl. 2tt,50 212,00 Mk.
Roggen lok. inl. 187,00--187,50 Mk.
Ha in 210,60—215,00 Mk., do. mittel 204,60 bis

209,00 Mk.
Weizenmehl Pr. 00 brutto 24,50-28, 25 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 22,20--24,10 Mk.G e inl. leicht 185,00- 190,60 Mk. do. ſchwer re

Wigen und ab Bahn 191,00 20260 Mk. do. ruſſtſche
frei Wagen leichte 176,00- 181.00 Mk.

netto ab Mühle exkl. Sack 14,00 bis
1450 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 14 00bis Mk. do fein erkl. Sack ab Mühle 14,00 vis
14,50 Mk.
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Parlamentarisches:.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 13. März.) Jm

Reichstag erklärte am Mittwoch StaatsſekretärDr. Del
brück, er werde die Bergwerksinterpellation
am Donnerstag beantworkten. Die Nachtragsforde-
rung für das Etatsjahr 1911 zum Zwecke der Anſtellung
von drei Beamten für die Bearbeitung der Reichs
verſicherungsordnun g wurde bewilligt. Dann
fand eine mehrſtündige Debatte über die Maul und
Klauenſenche ſtatt. Die Budgetkommiſſion bean
tragt, in Erfüllung einer fortſchrittlichen Anregung aus
dem Vorjahre, die Bereitſtellung von Mitteln, um zur
wiſſenſchaftlichen Erforſchung der Seuche
Stipendien und Prämien zu gewähren. Auch ein natio
nalliberaler Antrag, der vom Abg. Wamhöoff begrün
det wird, fordert ſolche Mittel in einem Nachtragsetat,
ebenſo die Mittel, um durch Entſchädigung an Viehbeſitzer
die Abſchlachtung von Viehbeſtänden in einem Seuchen
herd zu ermöglichen. Abg. Blunck (Vpt.) befürwortet
außer der Reſolution der Budgetkommiſſion auch noch eine
Reſolution der Fortſchrittlichen Volkspartei, daß bei der
Verhängung der Sperr und Beobachtungsbezirke die

Verkehrs und Wirtſchaftsintereſſen mehr als bisher be
rückſichtigt werden ſollen, ferner, daß als Sachverſtändige
auch Landwirte bei den Sperrmaßregeln herangezogen
werden ſollen, und daß das Recht auf Entſchädigung bei
den Sperrmaßregeln erweitert werden r Er weiſt nach,
daß durch die jetzige Art der behördlichen Maßregeln der
angerichtete Schaden hundertfach größer iſt, als der Scha
den, der durch die Seuche ſelbſt entſteht. Dieſe Anſicht
wurde auch von den Abgg. hin ger re Heck (3l.),
Behrens (Wirtſch. Vgg.), Werner (Refpt.), e
v. Oppersdorff (wild), Wallenborn (Z.), Bel
Se und Morawski (Pole) geteilt.
(Vpt.) verſtärkte die Bedenken noch durch Anführung von
Schadensfällen, die an den Grenzen mehrerer deutſcher
Bundesſtaaten dadurch entſtehen, daß bisher die Zeugniſſe
der Tierärzte nur für den eigenen Bundesſtaat anerkannt
wurden. Scherzhaft fragt er, warum ein mecklenburgi
ſcher Ochſe von den Tierärzten eine höhere wiſſenſchaft
liche Ausbildung erfordere, als ein preußiſcher Stier, ein
heſſiſches Schaf oder eine bayeriſche Sau. Von ſeiten des
Bundesratstiſches wurden durch Miniſterialdirektor
Dr v. Joncquiéres den Landwirten, die durch die
behördlichen Maßregeln zu leiden haben, nur wohlwollende
Worte geſpendet. Das neue Viehſeuchengeſetz werde erſt
einige Zeit nach dem T. April in Kraft treten. Sämtliche
Reſolutionen zur Maul und Klauenſeuche wurden vom
Reichstag angenommen, obgleich Abg. Scheide mann
en ſehr für obligatoriſche Viehverſicherung eintrat und

ehauptete, die Beſchwerden der bürgerlichen Redner über
die Schikanen der Behörden ſeien übertrieben. Ein
Zwiſchenruf bezeichnete den Redner als freiwilligen Re
gierungskommiſſar“. Den Schluß der Sitzung bildeten
wertſchweifige Ausführungen des Abg. Schulz (Soz.
gegen das Einjährigenprivilegium. Darauf vertagte ſi
das Haus auf Donnerstag 1 Uhr. Bergarbeiter-
interpellationen.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 13. März.) Das
Abgeordnetenhaus erledigke am Mittwoch zunächſt
einige Vorlagen über die Abänderung von Amtsgerichts
Fertg Dabei nahm Abg. Gyßling (Vp.) Gelegen
heit, die geplante Anderung des Amksgerichtsbezirks
Barten im Kreiſe Raſtenburg zu beſprechen und die
r der betreffenden Vorlage an die Juſtizkommiſſion zu beantragen, was jedoch abgelehnt wurde.
Beim Etat des Herrenhauſes behauptete Abg. Hoff
mann (Soz.) in ſeiner bekannten urwüchſigen Art unter
Birgeint des Hauſes eine Reihe von adminiſtrativen

ißbräuchen im Herrenhauſe; ſchließlich wurden ſeine
Pratne gegen die erſte Kammer ſo ſtark, daß ihn der
Präſident zur Ordnung rief. Abg. Dr. Pachnicke
(Vp.) brachte einige Detailwünſche der Abgeordneten
vor und betonte dann die unerläßliche Notwendigkeit,
das Haus rechtzeitig einzuberufen, wenn es ſeinen
Pflichten gerecht werden ſoll. Nicht nur von ihm, ſon
dern faſt von allen Parteien wurde gewünſcht, daß das
Freifahrkartenſyſtem für die Landtagsabgeordneten
ebenſo geſtaltet werde, wie für den Reichstag. Jedoch
erklärte Unterſtagtsſekretär Holtz, daß die Staats
regierung keinen Anlaß ſehe, die Jnitiative zu einer
Anderung zu ergreifen. Ein Antrag des Abg.
v. Brandenſtein (konſ.) auf Einſetzung einer Kom-
miſſion zur Prüfung der Frage, wie die ſtaats
rechtliche Stellung des Präſidenten des Abgeord
netenhauſes und das Rechtsverhältnis der Beamten
des Landtages geregelt werden ſolle, wurde ein
ſtimmig angenommen. Auch über die Tagegelder der
bgeordneten wurde geſprochen; a Dr. Arendt(fkonſ, wandte ſich dagegen, daß ein Refchstagsabge

ordneter, der auch dem Landtag angehört, durch einen
Abzug von zwanzig Mark dafür beſtraft wird, daß er
ſeiner Pflicht im Abgeordnetenhauſe nachkommt. Nach
Erledigung des Etats der beiden Häuſer des Landtages
etzte das Haus die am letzten Schwerinstag abgebrochene
eratung der Anträge der Freikonſervativen und des

ſaere auf Vorlage eines Wohnungsgeſetzes
ort.

tragte dazu, daß ſich dieſes Geſetz nicht nur auf die Groß
ſtädte und IJnduſtriegegenden beziehen ſoll. Abg.
Dr. Fleſch begründete den Antrag. Man ſollte ein
Wohnungsgeſeß machen, daß die Leute auf dem Lande
bleiben können, ſtatt in die Städte abzuwandern. Der
Fiskus ſollte Terrain für Wohnungsbauten zu günſtigen
Bedingungen zur Verfügung ſtellen, anſtatt ſich für
ſeine Kiefernwaldungen ſo und ſo viele hunderte Mil
lionen zahlen zu laſſen. Der fortſchrittliche Antrag
wurde abgelehnt, die anderen Anträge gelangten zur
Wernt Nächſte Sitzung Donnerstag: Kleinere

orlagen.

In der Frage der Bekämpfung der Maul und
Klauenſeuche, die am Mittwoch im Reichstage aus

Abg. Ahlhorn

Die Fortſchritt liche Volkspartei bean-

eilage zum „Me
Freitag den 15. März

führlich behandelt wurde, mag es fraglich erſcheinen, ob
es angängig iſt, im gegenwärtigen Zeitpunkt, d. h. noch
vor Jnkrafttreten des Viehſeuchengeſetzes, das voraus
ſichtlich am 1. Mai ſtattfinden wird, materiell an den
Beſtimmungen des Geſetzes etwas zu ändern. Nach wie
vor aber bedauert die fortſchrittliche Volkspartei, daß es
nicht gelungen iſt, die Einrichtung einer Sachverſtändigen
kommiſſion zur Prüfung der behördlichen Maßnahmen
zur Bekämpfung der Maul und Klauenſeuche auf ihre
Berechtigung nachzuprüfen. Ob es möglich iſt, eine ſolche
Kommiſſton auf dem Verwaltungswege, wenn nicht in
allen, ſo doch in einigen Bundesſtagten, einzurichten,
kann vom Reichstage aus nicht entſchieden werden. An
ſcheinend aber iſt auch in Regierungskreiſen die Stimmung
dieſer Einrichtung gegenüber günſtiger geworden, ver
mutlich infolge der vielen Mißgriffe der Verwaltungs
orgänte und der vielfach unnötigen Erſchwerungen, die
die Abſperrungsmaßregeln im Gefolge gehabt haben.
Namentlich jetzt bei Beginn der Feldbeſtellung iſt dem
kleinen Landwirt, der nur mit Klauenvieh ſeinen Acker
beſtellt, nicht ſelten die Möglichkeit entzogen, dieſe
dringenden Arbeiten zu erledigen. Dieſe verhängnis
vollen wirtſchaftlichen Folgen für die an ſich ſchon
ſchwachen Exiſtenzen machen es unſerer Anſicht nach zu
unabweislicher Pflicht für die Behörden, dort Remedur
zu ſchaffen, wo berechtigte Klagen erhoben werden. Solche
Klagen werden in allen Landesteilen tatſächlich geltend
gemacht, und man muß zugeben, daß die große Kalamität,
die mit der Seuche an ſich verbunden iſt, leicht durch un
gerechtfertigte Erſchwerung des regelmäßigen landwirt
ſchaftlichen Betriebs zu einer nachhaltigen Schädigung
vieler landwirtſchaftlichen Exiſtenzen führen kann. Dies
zu verhüten, wird die fortſchrittliche Volkspartei mit allen
Mitteln anſtreben.

Seitens der ſozialdemokratiſchen Fraktion des
Reichstages iſt eine Reſolution zum Reichsamt des Jn
nern eingebracht worden, durch die der Reichskanzler auf
gefordert wird, die Reichsſchulkommiſſton zu einem
Reichsſchulamt auszubilden. Bekanntlich führt die
Reichsſchulkommiſſton ein ſtilles, beſchauliches Daſein.
Sie tritt auf Erſordern zweimal im Jahre zuſammen
und hat im allgemeinen feſtzuſtellen, welche höheren
Schulen berechtigt ſein ſollen, ein Zeugnis zum einjährig
freiwilligen Dienſt, zum Eintritt in den Poſtdienſt und

ähnliches mehr auszuſtellen. Offenbar geht die Abſicht
der ſogialdemokratiſchen Antragſteller dahin, das geſamte

Bildungsweſen in einem Reichsamt als einer Zentralſtelle
zuſammenzufaſſen. Die fortſchrittliche Volkspartet wird
demgegenüber, wie wir aus parlamentariſchen Kreiſen
hören, einen ablehnenden Standpunkt einnehmen ein
mal aus dem formalen Grunde, daß ſich eine Frage von
derartiger Tragweite unmöglich im Anſchluß an die ſchon
mit Anregungen aller Art überlaſtete Etatsberatung dis
kutieren läßt; materiell aber auch, weil die Ubertragung
eines der umfaſſendſten und wichtigſten Zweige der Ver
waltung von den Einzelſtgaten auf das Reich den aller
größten Bedenken begegnen muß. Die Pflege des Schul
weſens iſt bei den Einzelſtaaten im großen und ganzen
gut aufgehoben. Eine Ubertragung auf das Reich würde
geradezu dazu dienen, die Einzelſtgaten auszuhöhlen, ohne
daß eine Gewähr dafür gegeben wird, daß das Reich die Auſ
gaben ebenſo gut oder beſſer erfüllen könnte, als dies die
Organe der Einzelſtaaten bisher getan haben. Würde
man den vorgeſchlagenen Weg beſchreiten, ſo wäre nicht
abzuſehen, wohin er führen würde. Mit dem gleichen
Recht könnten auch andere Verwaltungszweige den
Einzelſtaaten abgenommen werden, ſodaß ſchließlich ihre
Exiſtenzberechtigung in Frage geſtellt wäre. Der Antrag
hat natürlich keine Ausſicht auf Annahme. Wir ver
hehlen uns natürlich nicht, daß auf dem Gebiete des
Schulweſens mancherlei zu beſſern iſt, und die Geſchichte
der preußiſchen Schulpolitik zeigt ja hinreichend, in wie
energiſcher Weiſe der entſchiedene Liberalismus das
Schulweſen auszubauen beſtrebt iſt. Aber die Aufgaben
der Fortentwicklung des Schulweſens zu erfüllen und
auf Beſſerung zu drängen, iſt Sache der Parlamente in
den Einzelſtaaten und wird es auch bleiben müſſen.

Aus den Mitteilungen der Handelstammet

Halle g. 6.
Hand elsregiſtereinträge vom 1. Oktober

1911 an.
(Aus dem Verbreitungsbezirk des „Merſeburger

Correſpondenten“)
Lauchſtedt.

Abt. A. Geändert.Nr. 50. Gebrüder Otto Lauchſtedt. Jnhaber iſt
der bisherige GeſellſchafterMeter Wie e yafter Schuhmachermeiſter

Geändert:
Genoſſenſchaftsregiſter.

Nr. 9. Ländliche Spar und Darlehnskaſſe
Holleben, e. G. im. b. H. Holleben. Fürdas ausgeſchiedene Vorſtandennitanes See

xſeburger Gorreſpondent“,
1912.

Fritzſche iſt der Gutsbeſitzer Richard Vogel in
Holleben gewählt (18. 11. 19).

Lützen.
Gelöſcht:

Karl Sack, Muſchwitz (15. 12. 11).
Gelöſcht:

Genoſſenſchaftsregiſter.
Elektrizitäts Leitungs- Genoſſen-
ſchaft „Mehr Licht e. G. in. b. H., Thronitz.
(Liquidatoren ſind nicht beſtellt, da eine Ver
mögensmaſſe nicht vorhanden iſt.) (1. 11. 11.)

Prokuren:

Abt. A.
Nr. 75.

A. 76. Lützener Sortieranſtalt, Jnh. Jette
Fechenbach, Lützen. Die Prokura des Kauf
manns Adolf Fechenbach iſt erloſchen (10. 11. 11.)

Merſeburg.

Abt. A. Eingetra gen;:
Nr. 355. Paul Müller vormals Adolf Schäfer, Mer

ſeburg. Jnhaber iſt der Kaufmann Paul
Müller, Merſeburg. Der Übergang der Forde
rungen und Verbindlichkeiten iſt bei dem Er
werbe des Geſchäfts durch Paul Müller aus
geſchloſſen. (Der Geſchäftszweig iſt ein Handel
mit Zigarren und Kolonialwaren.) (18. 11. 1).

Geändert:
Nr. 301. Richard Beyer Co.,, Merſeburg. Die

Firma iſt in Richard Beyer Co. Nachf. ge
ändert. Jnhaber iſt der Landwirt Emil
Reinicke in Merſeburg. Ubergang der Forde
rungen und Verbindlichkeiten iſt bei dem
Erwerbe des Geſchäfts durch Emil Reinicke
ausgeſchloſſen (25. 11. 11). e

Geändert:
Genoſſenſchaftsregiſter.

Konſumverein Zöſchen und e
e G. m. b. H. Zöſchen. Der Gärtner Friedrich
r iſt zum Vorſtandsmitglied beſtellt
Konſumverein zu Merſeburg und Um
gegend, e. G. m. b. H. Merſeburg. Für den

Geſchäftsführer Karl Röder iſt Paul Langer
in Merſeburg in den Vorſtand gewählt (4. 1. 12).

Mücheln (Besz. Halle).
Gelöſcht;

Karl Müller, Oechlitz (12. 12.
Geändert:

EGenoſſenſchaftsregiſter.
LZändliche Spar und Darlehnskaſſe
Braunsdorf, e. G. m. b. H. Braunsdorf. Für
die Landwirte Hermann Lützkendorf und Karl
Schmidt ſind die Landwirte Hermann Köhler
und Gottfried Schröter in Braunsdorf in denVorſtand gewählt Es 12Nr. 11 Konſum- und Bauverein für Mücheln

und Umgegend, e. G. m. b. H., Mücheln.
An Stelle des Steinfetzers Karl Geißler und
des Arbeiters Guſtan Geſien ſind der Maurer
Otto Kraneis aus Wenden und der Schuh
machermeiſter Albert Renner aus Gehüfte in
den Vorſtand gewählt (5. 1. 12).

Auerfurt.

Abt. A. Gelöſcht:Nr. 6,. Ludwig Thiele, Roßleben (12. 11. 11).
Nr. 146. Friedrich Schneider, Querfurt (2. 1. 12).

Schkenditz. z

Abt. A. Geändert:Nr. 93. Franz Wirth, Merſeburg, Zweignieder-
laſſung Schkeuditz. Verwitwete Frau Antonie

Wirth, geb. Leidenroth, iſt aus der Geſellſchaft
ausgeſchieden (6. 11. 19).

Geändert:
Genoſſenſchaftsregiſter.

Nr. 1. KonſumvereinGleſien undUmgegend,
e. G. m. b. H. Ennewitz. Für FellhändlerHermann üniger iſt der Maurer Hermann
Strauß in Schweiditz in den Vorſtand gewählt
27. 10. 1).

Anderung in der Liſte der von der Handels
kammer öffentlich angeſtellten und be

eidigten Sach verſtändigen.
Herr Paul Thiele in Merſeburg iſt auf ſeinen

Antrag aus der Liſte der öffentlich angeſtellten und
beeidigten Bücherreviſoren geſtrichen.

Reklameteil.

aus derPabri Adolf ommel ch Co., Hanacu
besles Muſhilenges, wohlsehmeckenges Prüparalf.
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Anzeigen ſär Merſeburg.

Publikum gegen
über keine Verantwortung.

Aanlſagung.
Für die zahlreichen Be S

weiſe herzlicher Teilnahme
beim Hinſcheiden unſeres
lieben Entſchlafenen ſagen
wir beſten Dank. Jm
Namen der trauernden lHinterbliebenen e weiterführen werde.

Meuſchau, 14. März 1912.

Guſtin Mit

ergebene Mitteilung, daß ich am

Für die vielen Beweiſe
herzlicher Teilnahme beim

Geſchäfts Gröfnnng.
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Dunkelkammer zur freien Benutzung. Wäsehehans
Um gütige Unterſtützung meines Unternehmens bittend, zeichne Adolf Fchäter

Hochachtungsvoll ergebe 9

1. April er. die

Schreihwarenhdlg. P. II
meines Lagers in

Innd bethwörche

rowie Gardinen un

inſcheiden unſeres teuren
Entſchlafenen ſagen wir auf

dieſem Wege unſeren auf
richtigen Dank. Jnsbe
ſondere Dank dem Krieger
verein für das ehrende Ge
leit, ſowie Herrn Paſtor
Bürger für ſeine Troſtworte
gm Grabe, Herrn Kantor
Kunze mit ſeinen Schülern
und Schülerinnen für den
Trauergeſang. Vielen Dank
der Gemeindeſchweſter für
ihre gufopfernde Hilfe in
den Tagen der Krankheit

Frankleben, 13. März 1912.
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erzielt man auch im Herbſt urd Freitagſogar im Winter bei der ſtrengſte S
a du e gang de 2 Schlachtefeſt.
vährte und allgemein gelobteSe ügelfutter g ist er Alleritz, Amtshänſ. 17.

ümpling,
ſandten mir vor kurzem 1 Säckchen

Dieſes
zeitigte ſolch große, überraſchende

enötigt
fühle, Jhnen dieſes auszuſprechen.
Die Hühner legen trotz der großen
Kälte und ohne Auslauf gut uſw.
ReformHundekuchen
iſt liegen der Fütterung und

iSinn erhält die Hunde geſund undI e (eiſtungsfähig.nene n m Verkauf und Anleitung durch
Walther Bergmann, Merſeburg,

Zur Konfirmation

Lleber, Shuhnacherm. Wunantt 17.

Evangel.
Arbeiter -Verein.

Am Sonntag den 17. März,
abends s Uhr, findet in der
Reichskrone das

I. Stiftungsfeſt
unſerer Jugend-Köteilung

ſtatt. Die Feſtanſprache- hält
Herr Sup. Prof. Bithorn. Zur

Aufführung gelangt das vater
ländiſche Feſtſpiel:

Die Königin Luiſe
oder: Die Roſe um Magdeburg.

Wir laden alle Freunde und
Bönner der Jugendpflege herz
lichſt ein Der Vorſtand.

NB. Daſelbſt findet die Ver
teilung der Geſchenke an die
Konfirmanden ſtatt.

Preußiſcher Adler
Sonnabend abend von 7 Uhr ab

Bockhraten
mit Thüringer Klößen.
SuholdsReſtanrarien

HeuteV Schlachtefeſt.

r r vom Landeſu Apri toder ſpäter Stellung
Zu erfragen Halleſche Str. 14.
Gewanbter Arbeiter

im Alter von 22 bis 30 Jahren
für dauernde Fabrikarbeit geſucht

C. Görling.
Rittergut Joeſchen a. d. Merſe

burg Leipziger Chauſſee ſucht
l. April einen verheirateten gut
empfohl. Kuhfütterer, der, gleich
ſeiner Frau, gut melken kann.
Poſten leicht, weil Dünger ab

e Stall ausgef i
Arbeitst

geſuch
Demſelben wird Gelegenheit
geboten, ſich als Verkäufer
auszubilden. Koſt, Logis und
etwas Gehalt wird vergütet.
Verpflichtung auf 8 Jahre.
Offerten unter P. 100 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Sie

Potschafte, S

liefert

Herrſchaftliche Wohnung Mittl. Landgut
per 1. Juli oder ſpäter zu ver wird von zahlungsfähigem Käufer
mieten. G. Winkler, Zimmermſtr. zu kaufen geſucht. Disk.

in freundlich möbl. immer ſichert. Off. unk. OR
owie eine Schlafſtelle für junge die Exp. d. Bl. erb.

ädchen offen
Clobigkauer Str. 11, part. r.

Möbliertes Zimmer und Schlaſ
ſtelle ſind zu vermieten

A. Möbius, Schmale Str. 30 ſind zu verkaufen Roonſtr. pt.
Frdl. möbl. Zimmer Kinderbett zu verkaufen
zit vermieten Lindenſtr. 83. Roonſtraße 5, II.

I freundlich möbliertes immer
iſt zu vermieten

Kleiſtſtraße 1, 1 Tr. r.

Laden n e Gurken (hart und wohl
mieten Otto Claſſe, Breite Str. 1. ſchmeckend),
Familien-GärtenK Sauerkohl

it Obſtbeſtand, in Feſchütterſ Vſlaumenmus,Lade nd erhachten Ab bei Speiſen Salatkartoffeln,
L. Heuſchkel, Leunger Str. 12. ff Hülſenfrüchte,

Obſtgarten hausſchlachtene Wur
mit Bauſtelle an der Sedanſtraßeß Waren uſw.

u verkaufen empfiehltC. Günther jun Maurermeiſter. C. Zauch, Mehlhandlung.
Aquarium mit Springbrunnen

Kleine Ritterſtraße 6, 2. Et.
billig zu verkaufen

Zwei guterh. egale Bettſtellen
mit Matratzen ein Waſchtiſch
ſow. ein verſtellß. Kinderwagen

Pfeffer genf- und ſaure

Gebrauchte rleinere

Stubentür

S Siegelmarken etc. S

güngerer Hausdiener
ſofort geſucht

Hotel zur Vörſe, Halle a. G.
Marktplatz 8.

IUchide Panschreddern

geſucht Kloſter 7, Erdgeſchoß.
Ein gewandtes

zu kaufen geſucht
Paul Kulicke,

Lindenſtraße 19.

UOtbr/elſe

undNSrunpbaren

Die schönsten

Konrwautlons-
édschenne

S Kotten, Broschen, Colliers

finden Sie bei

Nammer
Markt II.

Ebenso grösste Auswahl in
Bern zum Andenken

un tie Konttrmation.

Wäscheh aus

Merseburg-

ewalllegchſider in allen erobern.

Armbäncler, Ieh mache Sie auf dis enorm
Mansohettenknöpfe, billigen Preiſe
Damen Täschehen, in meinem

Portemonnales,BRegenschirme für Damen Il 9 J r 4 Il f
und Herren,

Spazierstöske ete. etc. aufmerksam,

J Atoit Schüler

Zimmermädchen,

nicht unter 18 Jahren, die Haus
arbeiten mit übernimmt, bei
hohem Lohn per 1. April geſucht

Hotel Hammſchloß,
Dammſtraße.

Ein ordentliches, fleißiges
jüngeres Mädchen

kür den ganzen Tag wird zum
I. od. 15. April geſucht
J Domſtraße II.Junges Mädchen

um Spazierengehen m. Kindern
S ſofort geſucht Poſtſtr. 14.

Junges Mädchen als

Aufwartung
eſucht Brühl 4.

Aufwartung,
ſauberes, unabhängiges Mädchen,

ſofort geſucht
Weiße Mauer 19.

Aufwartung 9esuecht
Poſtſtraße 14.S wo Magen fen geſnſ,

g

Nodtimanons-Harten.

Donnerstag abende r Salzknochen.
Goldene Kugel Abzuholen Gr. Gixtiſtr. 11.

Gold. Rin S mit grünemabend an bangen
der Exped. d. Bl.
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